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Zur Frage der Reform
des preußiſchen Landtagswahlrechts.

Jn der letzten Nummer der „Hilfe“ behandelt
Abg. Dr. Naumann die von der „Frankf. Ztg.
in Ausſicht geſtellte Reform des preußiſchen
Landtagswahlrechts. Er meint, eine preußiſche
Wahlrechtebewegung ſei der wichtigſte Vorgang, den
wir in der inneren Politik Deutſchlands überhaupt
jetzt erleben können. Das Bedeutſame daran ſei, daß
der Stein überhaupt ins Rollen kommt. Seit faſt
60 Jahren laſte die aufgezwungene Verfaſſung mit
ihrem ungerechteſten aller Wahlſyſteme auf Preußen.
Jetzt ſoll vom Regierungstiſch grundſätzlich erklärt
werden, daß dieſes Syſtem ſich uüberlebt hat. Man
mag dann zuerſt auch ſehr ungenügende neue Wahl
rechte vorſchlagen und beſchließen, ſo ſei doch das Eis
gebrochen. Es werde von Jahrzehnt zu Jahrzehnt
ein Reformgeſetz das andere vor ſich hertreiben, bis
endlich Vernunft und Gerechtigkeit ſtegen werden in
einein einheitlichen deutſchen Reichs und Landeswahl
recht, das allen Staatsbürgern gleiche Rechte gegen
über den Volksvertretungen in Reich, Staat und Ge
meinde gewährt. Sicher iſts ein weiter Weg vom
heutigen Zuſtande bis zu dieſem politiſchen Endziel
Aber ſchon heute iſt es ein Gewinn, wenn der Marſch
überhaupt beginnt.

So lange die Regierungsvorlage nicht exiſtiere,
nne natürlich kein Menſch vorher ſagen ob die ver

einigten Linksliberalen die Vorlage annehmen verden
oder nicht. Es ſei aber viel Wahrſcheinlichkeit vor
handen, daß die erſte Vorlage ſo weit entfernt ſein
wird vom Mindeſtmaß deſſen, was der Liberalismus
fordern muß, daß ſte die Verantwortung für ihre Ver
wirklichung anderen Parteien überlaſſen müſſe, um
ſelber für die weitere Verbeſſerung des Wahlrechts
kämpfen zu können. Aber ſelbſt wenn die Sache ſo
läuft, ſo bleibe es dennoch ein Verdienſt des Liberalis
mus, die Wahlrechtsfrage überhaupt in Fluß gebracht
zu haben. Ebenſo bleibe es wahr, daß jede prinzipielle
Aenderung, und ſei ſte auch ungenügend, die Zukunfts
ausſichten biſſert. Auch in England habe ſich die
Demokratiſterung des ſtaatlichen Lebens ſchrittweiſe im
Laufe mehrerer Jahrzehnte vollzogen

Dr. Naumann fordert deshalb die freiſtnnigen
Wähler auf, ſchon jetzt die kommende preußiſche Land

tagswahl ſo ernſt als möglich ins Auge zu
faſſen.

Die Differenzen zwiſchen Amerika
und Japan.

Zwiſchen Amerika und Japan herrſchen plötzlich
wieder die beſten Beziehungen. Nach einem Telegramm
aus Tokio wird das Blatt „Hotſchi Schimbun“ ſeine
Veröffentlichung über die Unterredung mit dem
japaniſchen Admiral Sakamoto, in welcher dieſer ſich
abfällig über die amerikaniſche Flotte geäußert haben
ſollte, widerrufen und gleichzeitig eine Unterredung
mit einem nichtgenannten japaniſchen FlottenSach
verſtändigen veröffentlichen, in welchem dieſer ſich
höchſt anerkennend über die Leiſtungsfähigkeit der
amerikaniſchen Marine und die große Tüchtigkett ihrer
Artillerie ausſpricht.

Admiral Yamamoto, der, von Europa kommend,
in New York eingetroffen iſt, erklärte, er ſei der An
ſicht, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan von langer
Dauer ſein würden der gegenwärtige Sturm werde
ſich in den Gewäſſern des Stillen Ozeans legen.
Viel hänge bei der gegenwärtigen Lage von der
Haltung der Preſſe ab. Yamamoto wurde auf der
Quarantäne Jnſel in Vertretung des Konter- Admirals
Goodrich, des Kommandanten der MarineWerft, von
einem Leutnant begrüßt, der dem Admiral herzliche
Grüße überbrachte. Später ſtattete der Kommandant
des atlantiſchen Geſchwaders Konter Admiral Evans
HYamamoto in deſſen Hotel einen Beſuch ab. Die
Begrüßung war herzlich.

Das amerikaniſche Staatsdepartement und die
japaniſche Botſchaft ſtellen entſchieden die Richtigkeit
der Meldung in Abrede, die vom Haag an ein
Londoner Blatt telegraphiert wurde, daß Japan
kategoriſch von den Vereinigten Staaten Genugtuung
verlangt habe wegen der Behandlung der Japaner in
San Francieco, und erklären, daß keine Verhand
lungen zwiſchen den beiden Regierungen ſchweben.
Endlich wird auch von amtlicher Seite für unrichtig
erklärt, daß der japaniſche Botſchafter in Waſhington
abberufen werden ſoll.

Zum Ueberfluß hat auch der erſte japaniſche Bevoll
mächtigte im Haag, Keiroku Tzudzult, die Friedens
ſchalmei geblaſen. Ueber die neue Ordre de bataille
der NordamerikaFlotte befragt, erwiderte er, kein be
ſonnener Politiker Japans wundert ſich varuüber, daß
die Amerikaner, mit denen wir im beſten Cinver
nehmen leben, in ihren Gewäſſern tun, was ihnen
nützlich ſcheint. Wenn der Flottenkommandant
Dewey mit ſeinem gleichfalls berühmten Stellvertreter
Evans, dem Helden von Santiago, eines Tages bei
den Philippinen erſcheint, um auch dort zum Rechten
zu ſehen, ſo werden wir uns ebenſowenig aufregen.
Bleibt die Frage wegen Kallforniens. Man muß
dieſen Leuten noch einige Zeit gönnen, ſich von der
Verwirrung zu erholen, die das Erdbeben, wie es
ſcheint, in einigen Köpfen angerichtet hat. Wir
köntten warter, wir brauchen den Frieden. Dem
nach iſt alſo bis auf weiteres alles in ſchönſter
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Die Hauger Friedenskonferenz.
Am Mittwoch nachmittag trat unter dem Vorſitz

Beernaert Belgien die erſte Unterkommiſſton zuſammen,
um über die Geſetze und Gebräuche der Kriegführung
zu beraten. Man diskutierte über den deutſchen Vor
ſchlag betr. die Notifikation der für Miltzen und Frei
willigenkorps anzubringenden Unterſcheidungsmerkmale.
General Amourel- Frankreich weiſt auf die Schwierig
keiten hin, die es oft bieten würde, in Anbetracht un
vorhergeſehener Umſtände dieſe Notifikation auszuführen.
Carlin Schweiz und Guillaume Belgien ſchließen ſich
dieſem Geſichtspunkt an, während Japan den deutſchen
Vorſchlag unterſtützt. Bei der Abſtimmung wird der
deutſche Vorſchlag von 24 gegen 10 Stimmen ab
gelehnt. Artikel 2 über die Maſſenerhebung wird
angenommen.

Außerdem tagte die vierte Kommiſſton, welche die
Fragen der Unverletzlichkeit des Privateigentums zur
See bearbeitete. Beerngert Belgien kündigte Vorſchläge
ſeines Staates an, welche bezwecken, erſtens den Erſatz
der Konfiskation durch Sequeſtrierung, zweitens das
Prinzip der Regelung der Entſchädigungsfragen in dem
Friedensvertrage, drittens das Verbot, Matroſen von
Handelsſchiffen als Kriegsgefangene zu behandeln und
viertens das Verbot, Handelsſchiffe ohne vorhexrige
Ankündigung zu zerſtören. Jm weiteren Verlaufe
der ſehr ausgedehnten Debatte unterſtützt China
den amerikaniſchen Vorſchlag, der die Abschaffung
des Kaperrechts im Auge hat, Schweden ebenfalls,
ohne ſich indeſſen die Schwierigkeiten der prak
tiſchen Durchführung zu verhehlen. Braſilien ſchließt
ſich in dieſem Punkte der Anſicht des Freiherrn
von Marſchall an, indem es bedauert, daß man ſich
nicht zuerſt mit der Blockade und Konterbande
beſchäftige; Bourgeois Frankreich bringt einen Vor
ſchlag ein, der beſonders auf die Abſchaffung des
Priſenrechts ausgeht. Freiherr v. Marſchall hebt
nochmals hervor, daß Deutſchland ſich nicht gegen,
ſondern für die Abſchaffung des Priſenrechtes aus
geſprochen habe, vorausgeſetzt, das vorher die die
Blockade und Konterbande betreffenden Fragen geregelt
würden. Staatsminiſter Beernagert äußert ſeine Be
friedigung, daß Deutſchland ſich ſo bezüglich ſeiner
künftigen Haltung noch freie Hand vorbehalte.
Argentinien ſpricht ſich für die Aufrechterhaltung des
Kaperrechts aus. Es wird beſchloſſen, den
amerikaniſchen Vorſchlag vor den andern zur
Abſtimmung zu bringen. Die Diskuſſton wird,

ſoweit ſie den amerikaniſchen Vorſchlag betrifft, für
geſchloſſen erachtet. Die Fortſetzung der Debatten
über die Frage ſelbſt wird um acht Tage verſchoben.

Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe machte am Dienstag der
der altrutheniſchen Partei angehörende Abgeordnete
Dr. Markow ven Verſuch, in ruſſiſcher Sprache zu
reden. Die ruſſophile Tendenzen verfolgende alt
rutheniſche Partet iſt im Parlamente durch zwei Ab
geordnete vertreten, die aber nicht dem Ruthenenklub
angehören, ſondern Hoſpitanten bei den radikalen
Tſchechen ſind. Sie ſtehen auf dem Standpunkte,
daß die Ruthetnen kein ſelbſtändiges Volk, ſondern
Ruſſen ſeien, und daß die rutheniſche Sprache nur
ein Dialekt des Ruſſtſchen ſei. Die Szene veran
ſchaulicht lebhaft ein Bericht des „Berl. Tagebl.
Markows Rede wurde ſeitens der Polen und
Ruthenen mit großem Lärm aufgenommen. Jemand
ruft: „Das iſt keine landesübliche Sprache!“ Der
Lärm ſteigert ſich. Der Vizepräſident läutet un
unterbrochen und ruft ſchließlich: Ich verſtehe nicht,
um was es ſich handelt!“ Jazwiſchen ſpricht
Markow ruhig weiter. Die iſchechiſchen Radikalen
und die tſchechiſchen Agrarier applaudieren. Die
Jungruthenen und Polen rufen „Das dulden wir
nicht. Auch die Chriſtlichſozialen beteiligen ſich an
dem Lärm Prochaska ſchreit: „Nächſtens wird einer
chineſtſch ſprechen Der Vizepraſtdent Zaczek biltet
um Ruhe, damit er den Redner vernehmen und ein
ſchreiten kann. Markow ſpricht ungeſtört ruſſtſch weiter
von allen Seiten des Hauſes ertönen Schlußrufe. Der
Vizepräſtdent ſagt: „Ich werde darauf aufmerkſam ge
macht, daß Sie in einer in Oeſterreich nicht landes
üblichen Sprache ſprechen. Das kann ich nicht zu
laſſen. Jch bitte, ſich einer landesüblichen Sprache
zu bedienen.“ (Beifall im ganzen Hauſe.) Markow
ſpricht trotzdem ruſſiſch weiter. Der Lärm ſteigert
ſich. Der Vizepräſtdent entzieht darauf Markow das
Wort. Beifall und Händeklatſchen im ganzen Hauſe,
Widerſpruch bei den Tſchechiſch Radikalen Der
tſchechiſchradikale Abgeordnete Fresl tritt zu dem Ab
geordneten Markow und beglückwünſcht ihn. Markow
erklärt ſchließlich, daß die ruſſiſche Sprache für die
Ruthenen die urſprüngliche nationale Sprache ſei.

Nach der „N. Fr. Pr.“ verharren die Tſchechen
in der Frage der Parlaments ſprache
bei ihren Forderungen. Da die von dem
Tſchechenklubh der Regierung geſtellte Präkluſivfriſt
abgelaufen iſt, wollen die tſchechiſchen Radikalen
mit einem Teil der tſchechiſchen Agrarier die Obſtruktion
beginnen. Sie haben 51 Dringlichkeitsanträge vor
bereitet und gedenken auch techniſche Obſtruktion an
zuwenden. Die Verhandlungen zur Sicherung der
Arbeitsfähigkeit des Parlaments dauern fort. Jm
ungariſchen Magnatenhauſe proteſtierten die
Kroaten am Donnerstag gegen die Vorlage, welche
die ausſchließliche Herrſchaft der kroatiſchen Sprache
in Krogtien beſeitige und ſomit den Ausgleich verletze.
Der Handelsminiſter Koſſuth erwiderte, es ſei kein
Angriff auf die kroatiſche Sprache erfolgt; die An
wendung derſelben ſei ſogar durch dieſe Vorlage aus
gedehnt worden. Hierauf verließen die Kroaten den
Sitzungsſaal. Die Vorlage wurde angenommen.

Jtalien. Der öſterreichiſche Miniſter des Aus
wärtigen Freiherr von Aehrenthal reiſt am
Sonnabend zur Begegnung mit dem Miniſter
Tittoni in Deſto von Wien ab und begibt ſich
von dort mit Tittoni zum Könige Viktor Emanuel
nach Schloß Racconigi. Das „Giornale d'Jtalig
kommentiert die Zuſammenkunft des Barons Aehren
thal mit Tottoni, die nicht nur ein gutes Zeichen
für die Freundſchaft der beiden Länder ſei, ſondern
auch noch eine andere Bedeutung beſitze; ſie ſei
nämlich ein Beweis dafür, daß es zwiſchen Rom und
Wien einen direkten Weg gebe, der nicht notwendiger
weiſe über Berlin führen müſſe.



Frankreich. Eine Abkühlung der ruſſiſch
franzöſiſchen Beziehungen wird zwar halb
amtlich geleugnet, ſie gilt jedoch in Paris allgemein
als Tatſache. Clemenceaus Erklärung „ohne Duma
keine Anleihe“ ſoll auf den Zaren einen ſehr üblen
Eindruck gemacht haben. Um dieſen zu verwiſchen,
will, wie verlautet, Präſident Fallieres jm nächſten
Jahre nach Petersburg reiſen. Der franzöſiſche
Botſchafter in Waſhington, Juſſerand, iſt
dem „Echo de Paris“ zufolge in Paris eingetroffen
und hat dem Miniſter des Aeußeren Pichon die
amerikaniſchen Vorſchläge eines Handelsabkommens
überreicht. Aus Auxerre wird berichtet, daß in
verfloſſener Nacht in der Kaſerne des 14. Infanterie
Regiments Anſchlagszettel angebracht worden ſein, die
die Soldaten aufforderten, ſich vor dem Hauſe
des wegen ſeines Regimentsbefehls gemaßregelten
Oberſten Auger zu verſammeln, um dem-
ſelben eine Sympathiekundgebung darzubringen. Die
Anſchlagszeitel wurden ſofort entfernt, und vom
Brigadekommandeur wurde eine Unterſuchung über die

Angelegenheit eingeleitet. Jhre Demiſſion
zurückgezogen haben faſt ſämtliche Gemeindever
waltungen der Unterpräfektur Narbonne. Die Ja-
haftierten Marcellin Albert und Ferroul nehmen indes
den Mund noch ſehr voll. Nach dem „Tag“ hatten
die Herren im Gefängnis von Montpellier Unter
redungen mit Journaliſten. Albert benutzte den An
laß, einen von ihm verfaßten, gegen die Kammer
mehrheit gerichteten Aufruf der Oeffentlichkeit zu über
geben. Ferroul ſagte: „Die Pariſer Herren glauben,
daß ſie den Ereigniſſen Halt gebieten können, weil
Lebenskünſtler es ſich auf den Bergen und an der
See wollen gut geben laſſen. Nein, in unſerem
Kampfe gibt es keine Raſt wir werden dies be
weiſen.“

Belgien. In der belgiſchen Deputiertenkammer
erklärte in Beantwortung einer Anfrage der Miniſter
präſtident, die Regierung habe den Kongoſtaat
davon benachrichtigt, daß ſte beabſichtige, den
Kammern ſeine Annektierung vorzu
ſchlagen. Der Kongoſtaat habe mit dem Erſuchen
nach ſofortiger Cinleitung von Verhandlungen ge
vntwortet. Nach ſeiner, des Miniſterpräſidenten,
Anſicht werde der Geſetzentwurf betreffend die
Annektierung des Kongo noch während der laufenden
Seſſion eingebracht werden können. Der Miniſter
präſident bittet um ſofortige Einberufung einer Kom
miſſion, die über das Kolonialgeſetz und über den

e r Bericht erſtatten ſoll.Rußland. Zur Lage in Rußland liegener in gen vo gerichtliche Verhandlung
gegen die 55 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten der
zweiten Duma wird nicht vor November ſtattfinden.
Die Hauptführer Oſol, Alekſtnsky, Gerus und
Saliykoff waren bisber nicht zu finden. Der Prozeß
gegen die Unterzeichner des Wyborger Aufrufs ſoll
noch vor Beginn der Wahlen zur dritten Duma er
ledigt werden. Die Moskauer Sozial
revolutionäre erklären in einem Flugblatt,
Dr. Jollos, der kürzlich in der Umgebung von
Petersburg tot aufgefunden wurde, ſei auf An
ſtiftung eines Mitglieds der Moskauer Kampfwehr
des Verbandes des ruſſiſchen Volks, Kaſanzew,
von einem Arbeiter ermordet worden der nach
träglich die Tat bereute und zur Rache
Kaſanzew ſelber umbrachte. Dieſer Arbeiter erzählte,
Kaſanzew habe ihm ſich ſelber für einen Maximaliſten
ausgegeben und erklärt, Jollos ſei ebenfalls Maximaliſt
geweſen, habe aber ſeine Kameraden verraten und ſich

80 000 Rubel Parteigelder angeeignet. Nach der Er
mordung von Jollos habe Kaſanzew den Mörder
umarmt und geküßt. Derſelbe Arbeiter habe mit
Kaſanzew auch ein Bombenattentat auf Witte or
ganiſtert, nachdem dieſes gelungen war bekanntlich
wurden Bomben in den Oefen des Hauſes von Witte
entdeckt hätten ſte ein zweites Attentat vorbereitet,
das jedoch nicht zur Ausführung kam. Der Gewährs-
mann erzählt, er wiſſe, daß Kaſanzew oft mit Be
amten des Moskauer Generalgouverneurs für beſondere
Aufträge des Barons Buxhoevden verkehrt, und von
ihm bedeutende Geldbeträge erhalten hat.

Marokko. Aus Tanger liegen zur neueſten
Raiſuli-Affäre mehrere Meldungen vor. Nach
ihnen haben die Beniares und der Benidderſtamm
ihre Häuptlinge zu dem Kommandierenden der ſcheri
fiſchen Armee geſandt, um dieſem ihre Loyalität zu
verſichern und von ihm Jnſtruktionen zu erbitten für
den Fall, das Haiſuli zu ihnen ſtoßen ſollte. Dieſer
Schritt wird als ein Zeichen dafür angeſehen, daß
Raiſuli ſich in gefährlicher Lage befinden würde wenn
er ſich in Bewegung ſetzen ſollte. Wenn das nur
keine Selbſttäuſchung iſt! Anhänger Raiſulis
hatten vor einiger Zeit eine auf der Straße nach
Elſar gelegene Karamanſerei geplündet. Vier
hundert Soldaten, welche abgeſandt wurden, plünderten
den Stamm, der die Leute Raiſulis unterſtützt hatte,
töteten vier, verwundeten vierzehn Perſonen und zer
ſtörten das Dorf. Die Soldaten hatten einen Toten.

Nachrichten von Mac Lean beſagen, daß der
Stamm von Elkmes mit dem Sultan in Verhandlung

meldet

treten werde, um für ſich und Raiſuli Begnadigung
zu erlangen.

Nordamerika Die amerikaniſche Regierung
hat beim Bundesgericht Klage eingereicht gegen
den Tabaktruſt. Die Antlage richtet ſich gegen
die engliſche Jmperial Tobacco Company, die Britiſh
american Tobacco Company ſowie zahlreiche andere
Geſellſchaften, die einen Truſt bilden. Die Regierung
fordert, daß jede beklagte Geſellſchaft ſich auf ihren
Beſitz oder auf den Aktienbeſttz irgend einer Geſellſchaft
den ſie beherrſcht, beſchränken. werde und daß der
Jmperial Tobacco Company verboten werde innerhalb
der Jurlsdiktion der Vereinigten Staaten Geſchäfte
zu betreiben, bis ſie aufhöre, die Bedingungen ihrer
mit amerikaniſchen Geſellſchaften getroffenen Abkommen
zu beobachten Die Regierung verlangt ferner, daß
einigen der beklagten Geſellſchaften unterſagt werde,
zwiſchenſtaatlichen oder auswärtigen Handel zu treiben
oder daß für ſie ein Verwalter ernannt werde, der ihre
Geſchäfte mit dem Geſetz in Einklang bringen ſoll.
Anklage erhoben hat die Groß Jury in Chicag o
gegen die Atchiſon, Topeka and Santa Fé Eiſen
bahn Geſellſchaft in 65 Fällen wegen Gewährung
von Vergütungen bei der Verladung von Zucker.

Heutschlan d.
König Friedrich Auguſt von Sachſen)

hat kürzlich, wie man der „Frankf. Ztg. berichtet,
in Biſchofswerda eine Rede gegen die
Sozialdemokratie gehalten. Unter anderm
ſagte der König: „Als 1903 im ganzen Sachſenlande
infolge gewiſſenloſer Agitationen bei den Reichstags
wahlen die Sozialdemokraten den Sieg davontrugen,
da war es allein meine treue Stadt Biſchofswerda,
die den einzigen königstreuen Reichetagsabgeordneten
aus meinem Lande ſtellte Und auch im vorigen
Winter hat ſie bewieſen, daß ſie treu zu mir und
meinem Hauſe hält. Mit großer Majorität zog von
hier aus der Abgeordnete Gräfe trotz grenzenloſer
Agitation der Gegner wieder in den Reichstag ein
Jch hoffe, daß es immer ſo bleiben möge und daß
die Bürger ſich nicht durch die gewiſſenloſe Agitation
der Sozialdemokratie verblenden laſſen.“

Der neue Präſident des Kammer
ger ichts) Wirklicher Geh. Oberjuſtizrat Dr. Lisco
wird, nachdem der Kaiſer ſeine Ernennung am
3. Juli in Fredensborg vollzogen hat, die Geſchäfte
Mitte dieſes Monats übernehmen.

Zum Kommandeurder 28. Kavallerie

die „Deutſche Tagesztg.“ teilt mit, daß dem Kaiſer
täglich verſchiedene vollſtändige Zeitungen vorgelegt
werden. Zutreffend ſei es allerdings, daß der „Lokal
anzeiger“ ſeit ſeinen jüngſten Leiſtungen gegen die
Politik des Fürſten Bülow zu dieſen Blättern nicht
mehr gehöre.

Die Sommer Uebungsreiſe der deut
ſchen Hochſeeflotte) geht in dieſem Sommer nach
Norwegen, und zwar werden nach der „Poſt“ die
Schiffe Ende Juli geſchwaderweiſe getrennt drei Häfen
beſuchen, nämlich Molde, Drontheim und Bergen.
Admiral Prinz Heinrich und Vizeadmiral Fiſchel be
ſuchen mit dem aus ver „Deutſchland“ und den
„Brandenburg“ Schiffen beſtehenden 2. Geſchwader
Molde. Konteradmiral von Holtzendorff geht mit dem
1. Geſchwader, dem die „Wittelsbach“ und „Kaiſer
Klaſſe angehören, nach Drontheim und Konteradmiral
Pohl beſucht mit der Kreuzergruppe und dem Gros
der Torpedoboote den Hafen von Bergen. Jm ganzen
beſteht die Hochſeeſlotte aus 16 Linienſchiffen, 3 Panzer
kreuzern, 7 Kreuzern und 25 Torpedobooten.

(Zu dem Schiffszuſammmenſtoß), den
wir geſtern meldeten, wird von Seiten des Marine
amtes durch „Wolffs Bureagu“ mitgeteilt, daß die
Beſchädigung des Panzerſchiffes „Lothringen“ infolge
der Kolliſton nur minimal ſei. Sie beſteht in einer
geringfügigen Verletzung der Außenhaut. Die Re
paratur wird in drei Tagen beendet ſein.

(Geber die Regelung der Militär
verhältniſſe der Optantenſöhne) in Schles
wig Holſtein hat, wie wir in der „Köln. Ztg. leſen,
der Miniſter des Jnnern dem Reichs und
Landtagsabgeordneten H. P. Hanſſen einige beachtens
werte Aufklärungen gegeben. Die Regierung werde
dabei dasſelbe Entgegenkommen zeigen, das im
Optantenvertrag zum Ausdruck gekommen iſt. Sie
könne indes die geſetzlichen Beſtimmungen nicht auf
heben. Die militärpflichtigen Optantenſöhne müßten
deshalb zur Aushebung erſcheinen. Die Regiments
und Kompagniechefs wollen aber ungern bejahrte
Rekruten in ihren Formationen haben, da ſolche
Leute hinter den jungen Mannſchaften zurückbleiben
und den Strapazen nicht gewachſen ſind. Bei
der Aushebung werde daher ein großer
Teil als untauglich erklärt, andere
in den Landſturm oder die Reſerve
geſtellt werden. Sollten einzelne Härten vor

den betreffenden Perſonen als

brigade ernannt Die Karleruber Zeitung Haß das Kre Gro e deren erhielt amher ſog von
Mittwoch ein allerhöchſtes Kabinettsſchreiben Sr. Maj.
des Kaiſers datiert Nordfjordeide an Bord der
„Hohenzollern demzufolge Prinz Mar zum
Kommandeur der 28. Kavalleriebrigade ernannt wurde

(Aus der Koloniaglverwaltung)
Generalmajor Müller, Kommandeur der Schutz
truppe in Kamerun, der ſeit zwei Jahren auf
dieſem Poſten ſteht, kehrt im nächſten Monat zurück.
Sein Ausſcheiden war vorauszuſehen, nachdem er
zum General befördert worden war. Die Schutz
truppe in Kamerun iſt ungefähr 1000 Mann ſtark,
aber ſelbſt in Südweſtafrika, wo ſie 4000 und in
Oſtafrika, wo ſte 2000 Mann ſeark iſt, ſteht kein
General an der Spitze. Nachfolger des General
majors Müller iſt der zur Dienſtleiſtung beim Ober
kommando der Schutztruppen kommandierte Major
Puder, der bereits auf dem Wege nach Kamerun iſt.

(Der Herausgeber der Hohenlohe
Memoiren, Präſident Curtius), will nun
doch am 1 Oktober d. J. von ſeinem Amt als Vor
ſitzender des Direktoriums der Kirche Augeburgiſcher
Konfeſſion in Elſaß Lothringen zurücktreten. Ge
ſtützt auf die einhelligen Vertrauenskundgebungen der
elſaß lothringiſchen proteſtantiſchen Konſtſtorien ha er
verſucht, trotz der öffentlich bezeugten kaiſerlichen Un
gnade weiter ſeines Amtes zu walten, bis er jetzt die
Unmöglichkeit einſehen muß, bei ſeinem Vorſatz zu
beharren. Er begegnet faſt überall, wo er mit
anderen Behörden, den Miniſterien oder der Kanzlei
des Statthalters amtlich zu verkehren hatte, einem
latenten paſſiven Widerſtand, wodurch ſchließlich
der ganze Geſchäftsgang der kirchlichen Oberbehörden

ins Stocken geriet Nun räumt Curtius das Feld
Seine Widerſacher dürfen in dem Triumph ſchwelgen,
daß ſte einen „oben“ unbequemen Mann zur
Strecke gebracht haben. Man nennt auch ſchon den
Namen ſeines anſcheinend ſchon ſeit langem vorrätig
gehaltenen Nachfolger Die elſaß lothringiſche Be
völkerung aber ſieht den bewährten und allſeitig be
liebten Präſtdenten Curtius nur mit Bedauern vor
zeitig aus dem Amte ſcheiden

Zur Zeitungslektüre des Kaiſers)
will die „Poſt“ wiſſen, die Mitteilung beruhe auf
einem Jrrtum, daß dem Kaiſer nur ein einziges un
zerſchnittenes Organ vorgelegt werde. Außer auf
beſonderen Bogen Schreibpapier aufgeklebten Zeitungs
ausſchnitten werden dem Kaiſer täglich auch eine
Reihe von vollſtändigen Zeitungen vorgelegt, da ver
Monarch ein ſogenanntes Leiborgan nicht hat. Auch

geſetzt worden.
„tauglich für alle Waffengaltungen“ bezeichnet wurden,

gibt in däniſchen Kreiſen der Mutmaßung Raum,
es ſei noch nicht entſchieden, welchem Truppenteil ſie
zugewieſen und ob ſie überhaupt zum aktiven Dienſt
herangezogen würden. Dieſe Auffaſſung dürfte nicht
zutreffend ſein.

(Anpöbelungen des Freiſinns) finden
ſich wieder einmal in einem Leitarnkil es „Vorwä ts“,
der die Ueberſchrift trägt: „Die preutziſche Wahlrechts
ſchmach“. Dem Freiſinn wird vorgeworfen, daß er
ſich mit Haaren und Haut den junkerlichen Rück
wärtslern verſchrieben, der Reglerung jeden Liebes
vienſt erwieſen, ihr jedes Dilemma erſpart habe, um
ſo „liberaler“ Gnadengeſchenke teilhaftig zu werden.
Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Angeſichts der Tat
ſache, daß wir ſolches blöde Geſchimpfe des „Vor
wärts“, der dem Freiſinn auch noch „Erbetieln und
Erkriechen“ zum Vorwurf macht, ſchon des öfteren
zurückgewieſen haben unter Hinweis auf die fortgeſetzten
Beſtrebungen der Freiſtnnigen im Abgeordnetenhauſe,
die Einführung des Reichstagswahlrechts auch für
Preußen durchzuſetzen laſſen uns dieſe Beſchimpfungen
vollſtändig kalt. Jntereſſant iſt nur, daß der „Vor

wärts“ vem von ihm ſo viel verläſterten Freiſinn in
demſelben Artikel, wo er ihn nach allen Regeln ſozial
demokratiſcher Kampfe weiſe heruntermacht, anfinnt,
eventuell für die Herren Genoſſen die Kaſtanien aus
dem Feuer zu holen, und zu dieſem Zwecke dem
Freiſinn in Ausſicht ſtellt, daß er in der Sozialdemo
kratie eine „Helferin für jeden freiheitlichen und Kultur
fortſchritt“ beſitze und dergeſtalt im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe einen ausſchlaggebenden Faktor dar
ſtellen würde, während er jetzt ein völlig iſoliertes,
verſprengtes und ohnmächtiges Häuflein im Drei
klaſſenparlament bilde. Die Sozialdemokratie als
Helferin für jeden freiheitlichen und Kulturfortſchritt,
das iſt gut geſagt! Wir danken ergebenſt für dieſe
Hilfe Bisher hat das wüſte Treiben der Sozial
demokratie, die ſogar fortwährend beſtrebt war, dem
Freiſinn bei ſeinen Anſtrengungen im Jatereſſe der
Freiheit und des Kulturfortſchritts in den Rücken zu
fallen, nur dazu geführt, daß die Junkerherrſchaft im
preußiſchen Dreiklaſſenparlament noch mehr geſtärkt
wurde.

en
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r Gteise! I angenommen.

Merseburgnotographis so Atelier Red. Art en
Belsehinte poſtl.

Kinderhüte 55 Pf.
Riesen-Ausverkauf,

Burgſtraße 6. 6.

Neue Kartofſeln
verkauft im ganzen und einzeln

Hertel. Saalſtraße.

Neue blaue Kartoffeln
empfiehlt C. Tawehb., Breußerſtr. 17.

Zur Reiſe!
e Verſicherungdes Hausinhalts gegen Einbruchs Diebſtahl

Polizen a Mk. 8, 5, 10 und 15 zit haben beiCari Herfurth,
Haupt Agentur der „Tonrtegig

ff. ZDuckerhomig
a Pfund 30 Pf.

enpfetit Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſteret.

Rheumatismus!

Spezialität:
Gelenk-Rheumatismus,

Kicht, skrofulöss Krank
heiten, Aussenlag

bei Kindern
oſſene Beinsehaden

G. Teichmann,
Naturheilkundiger,

Halle a. 8., Viehhoſstrasse 40.
Bestellungen werden in Merse-

Die infolge der am 1. Juli
d. J. in Kraft tretenden Polizei-
veror dung irre Bäckerei-
hetriebe vorgeſchriebenen

Aushängeplakats

hält fertig zum Aufhängen vor

bwicheruckerel

Th. Rössner.
Graue aarege

und rote Haare dunkelt vorzüglich Con
rad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich Nachflg.

Friſchen geräucherten Aal,
friſche ſehr ſchöne Pfirſiche,

friſche Tomaten,
neue ſchöne Vollheringe,

nene ſchöne Matjes-Heringe,
neue ſaure Gurken

r G. Zimmermann.
h Elektr. Licht, Kohlen

ſäure, Sool,
alle Kur und Wannen

bäder,
J ga'von., farad StrömeWeißenfelſeſt 4 Dilehbon 320

Gute Erſolge bei z eWelosRheumatismus, Jſchtas,
Blutſtsckungen,

Nerven
und anderen Leiden

Bluſen, Schürzen,
Korſetts

jedem annehmbaren Preiſe.
Riesen- Ausverkauf

Burgſtraße 6.

fFamilien-Ausftus

Ein ſehr großer Transport

ersthlusslger

iſt heute
empfehle dieſelben ſehr preiswert.

rn errger.
wieder eingetroffen und

ſteht wieder ei
junge, ſchwere, hochtragende u. friſch
milchende

Von Sonntag den 14. d. M. ab
friſcher Transport

Kühe mit älher
bei mir zum Verkauf.

Kermann Reydenreieh, Or rinbei Michael
Pferde zum nene

ſie h. Möbius s ſagen
Hherbreiteſtraßze 22

Meine Wohnnng befindet ſich nicht mehr
Mälzerſtraße 10, ſondern

M aaprlte S

zum Zubnen von Einmoch huche n empfiehltHiehard Lois
vorm Otto Wernev,

Burgſtraße Nr. 4.

Hermann Uirich, Naurer.
MähnerTurnverein.

Morgen Sonntag nach

Schlopan.
Sammeln von 2 Uhr ab in
der „Kaifer Wilhelmns-
Halle Abmarſch mit Frhne
pünktlich 2 Uhr.

Heute Sonnabend
Ge S rn Ve S n an n e

Kunſtgewerheſchule zu Erfurt.

Malerſchule, Bildhauer u. Modellteurſchul
Tiſchlexſchule. Glaſer ſchule
Kunſtſchmiede, Kunſtſchule.Direktor Profeſſor n ernſt.

Schloſſerſchule mit 9

Piogr. fret.

e e

Meine Wohnung vefi der ſich

Bruln A.
Bringe ferner in Erinnerung. daß ich alle

roben Felle
zu den höchſten Preiſen kaufe.

Carl Zuchardt.

Bauch Cluß
E,

en ment Waifec nen
Halle ſeine dine

Eis An An nVerSeiSt.
Es vertreten wich

Herr Dr. Kwuha, gr. Ulrichstr. 33/34. II.
und Herr Du. Voss. Leipzigerstr. 58,

I

Dr. Grünehberg,
Spezialarzt für Haut- und Harnkrankheiten,

Hatte a. S. Poststr. 8

Nachmittag von 3 Uhr an
Konzert, Preisschiessen.

Herren- u. Damen-Preiskegeln,
Slumen-Verlosung

allgemeine Verlosung und

verbunden mit

Gartenfest.

Elegant garnierte Damenhüte.

Jeder Hut im Fenſter
2 Mark.

Riesen- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

Amninmemaor
o ditorei u. Café Kluge,

e Großes Gartenlokal n
Kleiner zovlogiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gehäck.
Div. Biere usw.

Hochochtend Werwer Kluge.

Kmapemeclor f.
Sonntag den 14 Jult,

3 Uhr ab,

r Jugendball,wozu freundlichſt einladen

Die Jugenden Hahmann.NB. Periönliche E'nladung erfolgt nicht.

Sösnuirasek.
Sonntag den 14. Juli

r Kirſchfeft,wozu freundlichſt einladen
Schütze. Pächter. Brenner. Gaſtwirt.

Biäsehdorf.
Sonntag den 14. d. M. von nachmittag

3 Uhr an

Augemeclba l.
woru freundlichſt einladen

Die Jnugend. E. Weber.
Atzemadlorfß.

Sonntag den 14. Jul ladet zum

e Kinderfeſt efreundlichſt ein Th. Vurkhardt.

c öteasehnem.
Sonntag den 14. d. M.

Großen Gänſe-,

von nachmittags

Enten u.

wozu freundlichſt einladetAnfang nachmittag 3 ühr.

Lewma.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Sonntag den 14. Juli

Kirsehfest.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab

r Battist

A. Köke.

Kinderpolonaise.
Abends von 8 Uhr an

Bin bis 27. Juli
VII GISü.Meine Herren Kollegen werden

mich rer
A. Meh,

I OoBnZ G
mit e werBall
ſir d, laden wir hierdurch freundlichſt ein

Der Vorſtand.e der Reiſe
zurück.

Sonntag den 14. Juli
Ausflug nach sehkopau.

Gaſthof zu den dret Raben,
Abmarſch nachmittags

Kaiſerlichen Pohamt.
Von 4 Uhr ab

Wanne z i i ren e n
Gabelsbergerſcher Ztenogeehhen Verein

23 Uhr vom

Unſere ſonſt eingeladenen Wahr,

welche mit Einladung überſehen worden

W. lTurmwerein
9 hothstein“ 6. V.

Deutſche Turnerſchaft

3 Uhr nochm ab begeht der g nannte Verein im
Vereinslotale „Caſinv“ ſein diesjähriges

Sommer fe g.
Freunde der deutſchen Turnſache ſind hierzu

ergedenſt eingelad n. Das Konzert wird von
der hieſigen Stadtkapelle ausgeführt. Jn dem
reichhaltigen Programm ſind vorgeſehen:
Preisſchießzen, Kegeln, Verlofnngen und
ſonſtige Be luſtigungen Der Vor St am.

S G
Theater Verein

gi0 dig.
JnliSontag den 14

nach Bahnhof Niederbeuna,
Abm rſch 2

platz Unſere werten Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

mit Musik

Uhr nachmittags vom Nulandts

„Philharmonie“
Sonntag den 14. Juli

Ausflug nach Meuſchau.

(Schmidts Gaſthof.)
Daſelbſt findet von nachmittags 3

Wänmzachem
Kretschmers estauration.

Sonnabend Salzkuochen. re r e e

wozu ergebenſt ein adet

e

Heute

ne

Sonntag den 44. d. M. von

Se e

3 5 S

Ernſt Eißner.

chützen haus.

men d ähnehen-
Auskegeln.

Carl Landgraf
Gaſthof drei Kronen.Ah abend von 8 Uhr ab

ff. Speckkuchen.
R. Märtel.

Tiſchgäfte werden jederteit angenommen.

ſießer Keller.
Sennabend abend

Salzknochen.

eters Restaurgtton.
abend Salzknochen.

Heute
friſ ſche haus ſchl. Kuß

A. Leine, Sand 15

de

Heine Sonnabendd b Schlachtefeſt.
Fran in n St ger Krautſtraße 13.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.Otto intzel. Clobigkauerſtr. 5.

Herren Kragen Dutzend 20 Pf.
Straußfedern enorm billig,

Gürtel ſabelhaſt billig.
Plesen-Ausverkaut

und abends 8 Uhr an ein
33

ſtatt. Ler Vorſtand.
e Burgſtraßze G.

HühnchevAnskegeln e



Dein diesjähriger großer

bietet nach wie vor in allen Zbteilungen
vervorragent hillige Gelegenheitskäufe hesonders für die Reiss in

Komfelktiom: Dammnem- u. Kümcderkleicderm, Kostümem,
Kostümeröclken, Bleasem,

Staubunämtelm und Haveloelgs,
Reste und Restbestände aller Warengattungen enorm billig.

Herren Locken
erzeugt Waltgotts Lockenwaffer bei jung
Und alt. Echt in Kieslichs Droger tie

F. eue Vollheringe,
fließend fett, a Stück 10 Pf.,

neug saure Kurken
2 Stück 15 PWiiſſe ſdnnnn

aße 10

Max Schiöm
Roßmarkt 2,

hriagt ſich hiermit in empfehlende Er e
innerung.

eher
S e

von t 2,50 bis Mk. 25,

Wlh, ohler,
Kleine Ritterſtraße 6.

aurohaus Zuverlsseig, die
herühmte Bietetoider Flattuusohe.

Oberhemden,
Kragen una fiansehetten

erden Nu ona Kilo. I KiloPaokete: Sr. S Fr.
21, Kiio-Pacokung biiſiger-
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Wer erteilt jungem Mädchen
Unterricht in Stenographie und

Schreibmaschine?
Offerten erbitte unter W an die Exped. d. Bl.

Tüchtige Bauarbeiterſtellt ſofort i

J. O. Möhbus, Ammendorf.

Arbeitsburſchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. Gtörlimg-

d nur Heſter Rohſtoffe und Zutaten angefertigt.

ſarkt 30 ſie ch Seit gen ch 9

e ſein reichaſſortiertes Tager von

Schuhwaren aller Art
in weiß farbig und ſchwarz, eder und Skoſf bei hiligte Preis
ſteCung und in dauerhafteſter Ware,

Sehuhwaren nagis ass werden ebenfalls bei Verarbeitung

Am gefl. Berück ſichtigung bittet D. O.

MKerſeberg

n e grüne S. m nAn- und Verkauf von Wertpapieren.

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und LombardVerkehrAnnahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 /0 je

nach Kündigung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

s Ein Köhlerjunge

Tooh- Thenter
Sonnabend den 13. Juli Anfang 8/4 Uhr

Halbe Preiſe.

Käthehen von Heilbronn.
Drama in 5 Akten und einem Vorſpiel

Das heimliche Gericht.
Perſonen:

Der Katfer P. Zeidler.Graf v. d. Flühe H. Paul.Helene, Gräfin v. Strahl O. Roſen.
Friedrich Wetter, ihr Sohn M. Anſchütz.
z Ritter Fiamberg, ein Vafall G. Pilſch.

ottſchalk, ſein Knappe K. Stark.
Brigitte, Haushälterin E. Weſterland.
Kunigunde von Turneck S
Der Rheingraf von Stein M. Vogel.
Friedeborn. Waffenſchmied F. Neſtram.Käthchen, ſeine Tochter Toni Pſ.

Jakob Pech, ein Wirt P. Gehring.
T. Thiel

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75 Pf., T Platz 50 Pf, 2 Platz 20 Pf.

Kaſſenöffnung 7/4 Uhr, Anfang 81/4 Uhr.

Montag den 15. Juli 1907
Zum erſten Male!

Blumenboot.
Neueſtes Schauſpiel von Sudermann.

Wäsehen u. ßeinemacnen
werden angenommen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

2 ordentlche Arbeiter
ſucht R. Hetzscholdt, Dachdeckermeiſter.

Halle 4. S.Engel 8 Vogel, Niemeyerstr. 18.

Spezial- Handlung imn:
n u m pe s aller Art für Wirtschaft, ofund Garten. Jauchepumpen.

Grosses Lager auch in allem Aubehör.
Unsere sämtlichen Puwpen sind gebrauchsfertig und wir
garantieren für tadellosen Gang. Nit gewünschten Ausüntlen u. Ratschlägen stehen wir unrn Zu n

S Fernruf 1870.SpegialeOferte

in Ferngläſern
für Sport-, Jagd, Reiſe-, Marine-, Militärund Theaterzwecke. WVeſonders preiswertes

Angebot.
Paul Nitz, HHersebury,

Oberburgſtraße 10.

Kräktige Arheſter
nd Burschen

M Kſinden jederzeit lohnende
I Beſchäftigung.

Kömgsmühle,
Tüchtiger älterer Klempner

für dauernde Arbeit nach auswärts geſucht.
Stundenlohn 50—55 Pf. Offerten unter
„Klempner“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtiger Kutscher
für ein et geſucht. Zu erfragen in
der Exped. dEin er kräftiges

Mädchen
ſucht zum 1. Auguſt oder früher bei hohem
Lohn. Rechtsanwalt Baehrecke, Lützen.

Einige jüngere Arbeiler
zum Rohrweben ſofort geſucht.

Ernst Wolf.
Zwei Ziegeleiorbeiter

werden angenommen
Ziegelei Halleschestrasse.

30 tüchtigeSchloſſer, Kictet und Kallhſchmicde

finden dauernde lohnende Beſ hef ftigung bei

Gottfrieck Lindner, Akt. es.
Waggonfabrik, Ammendorf bei Halle a

Junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, als
Aufwartung gefucht

Weißenfelſerſtraße 14 b, I.

m ge gez. K L, verloren BitteTrauring, gegen Belohnung abzugeben

Altes Schützenhaus.
Hierzu eine Veilage.
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Nr. 162.

Deutschland.
Berlin, 12. Juli. Die Jacht „Jduna“ warf

geſtern abend bei Fanö Anker. Die Kaiſerin,
Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſtatteten auf Schloß Hindsgavl einen Beſuch
ab. Ein Telegramm aus Flensburg von geſtern
meldet noch: Die Jacht der Kaiſerin „Jduna“ ging
bei Hindsgavl im Fanöſund vor Anker. Als der
Haderslebener Dampfer „Helene“ mit Fahrgäſten
zweimal an der Jacht vorüberfuhr und die Muſik die
Kaiſerhymne intonierte, erſchien die Kaiſerin mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
auf Deck und erwiderte lebhaft die Grüße vom
Dampfer. Heute früh ging die Jacht nach Süden
weiter und durchfuhr mittags 1 Uhr den Aaröſund.
Die Kaiſerin winkte freundlich nach Aaröſund hinüber,
wo zahlreiche Flaggen gehißt waren

Die beabſichtigte Teilung des
preußiſchen Kultusminiſteriums) ſtößt, wie
der „Magd. Ztg. von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, auf Schwierigkeiten, die in den bekannten
konſervativen Bedenken betreffs des Verhältniſſes der
Kirche zur Schule ihre Erklärung finden. Man
erwartet indeß, daß der Nachfolger des Herrn
Dr. v. Studt, nachdem er ſich in die Aufgaben und
den Umfang ſeines Reſſorts hineingearbeitet hat, ge
eignete Teilungsvorſchläge machen werde.

Einen Eingriff in die Selbſtver
waltung der Städte) hat ſich wieder einmal die
Regierung erlaubt. Sie verſagte, nach der „Magd.
Ztg. die Genehmigung zur Durchführung des von
mehreren Stadtgemeinden des Regierungsbezirks
Düſſeldorf gefaßten Beſchluſſes, die Einkommen
unter 900 Mark kommunalſteuerfrei zu
laſſen.

Der preußiſche ſozialdemokratiſche
Parteitag) iſt zum 21. November nach Berlin
einberufen worden.

Volkswirtschaftliches.
Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung

im Jahre 1906. Aus den vorliegenden ſtatiſtiſchen
Jahresabſchlüſſen der deutſchen Gewerkſchaften jeder
Art (abgeſehen von den anarcho ſozialiſtiſchen Lokal
verbänden) ſtellt vie „Sozigle Praxis ein Geſamt
bild der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung für den
Schluß des Jahres 1906 zuſammen. Danach
ſchloſſen die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften mit 1797285 Mitgliedern ab. Jhr Mit
gliedergewinn betrug im Jahre 1906 368982, der
größte bisher erreichte Jahreszuwachs. Sechs der
Generalkommiſſion angeſchloſſenen Zentralverbände
verfügten Ende 1906 über mehr als 100 000 Mit
glieder. Jn den verſchiedenen Baugewerkſchaſten
waren 392567 organiſtert, im deutſchen Metall
arbeiterverband 378 555, in den Gewerkſchaften der
Holzinduſtrie 170 233, im Handels und Transport
arbeiterverband 122 511, im Terxtilarbeiterverband
111532 und im Bergarbeiterverband 110247.
Der Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften
umfaßte Ende 1906 260040 Mitglieder und ſechs
ihm naheſtehende Verbände von Poſt und Eiſenbahn
angeſtellten etwa 75 000 Mitglieder, die ſich indes
der gewerkſchaftlichen Zentralorganiſation nicht ange
ſchloſſen haben. Unter den angeſchloſſenen chriſtlichen
Gewerkſchaften ſtehen die Gewerkoereine chriſtlicher
Bergarbeiter mit 75 153 Mitgliedern, die Baugewerk
ſchaft mit 38076, der Gewerkverein der Textilarbeiter
mit 36 984 und der der Metallarbeiter mit 26 272
Mitgliedern. Unter den Mitgliedern der chriſtlichen
Gewerkſchaften befanden ſich 9655 weibliche. Die
deutſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker) be
richteten auf ihrem letzten Verbandstag (Mai 1907)
über einen Mitgliederbeſtand von 118 508 Köpfen
Angaben für die einzelnen Gewerkvereine am Jahres
ſchluß 1906 ſind noch nicht veröffentlicht. Faßt man
dieſe Zahlengruppen zuſammen ſo ſtellten die
deutſchen Gewerkſchaften Ende 1905 ein Heer von
2250833 Köpfen dar und übertrafen damit die
nordamerikaniſchen Gewerkſchaften und die britiſchen
Gewerkvereine.

Nach dem Bericht des nord amerikaniſchen
Ackerbauburegus in Waſhington betrug am
1. Juli der Durchſchnittsſtand für Winterweizen
78,3 Proz, für Winter und Frühjahrsweizen zu
ſammen 81,6 Proz., für Mais 80,2 Proz., für
Winterroggen 89,7 Proz, für Gerſte 84,4 Proz. und
für Hafer 81 Proz. Die Anbaufläche von Mais
wird mit 98 099 000 Acres angegeben. Der Statiſtiker
der New Yorker Produktenbörſe ſchätzt den Ertrag des
Winterweizens auf 251 899000 Buſhels, den des
Mais auf 2560384000 Buſhels, den der Gerſte
auf 163 670 000 Buſhels und den des Hafers auf

Sonnabend den 13. Juli 1907.
973 072 000 Buſhels. Jn Farmershand befanden
ſich an Weizenvorräten am 1. Juli 54 853 000 Buſhels.

Die Winzer des Rheingaues und Nahe
tales beabſichtigen am 21. Juli an einem noch
näher zu beſtimmenden Ort eine Maſſenverſammlung
abzuhalten, in der über die gegenwärtige Notlage der
Winzer und die zu ihrer Beſeitigung notwendig er
ſcheinenden Mittel beraten werden ſoll.

Ein deutſcher Jnnungs- und Hand
werkertag, zu dem über 1500 Teilnehmer erwartet
werden, wird vom 18. bis 20. Auguſt in Eiſenach
ſtattfinden. Zu den Verhandlungen haben bis jetzt
bereits 24 Reichstagsabgeordnete ihr Erſcheinen zu
geſagt. Ebenfalls vom 18. bis 20. Auguſt wird
auch der Ausſchuß für den deutſchen Handwerks und
n et in Einſenach ſeine Sitzungen
abhalten.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 11. Juli. Der Kanaliſations

entwurf, der am Freitag den Stadtverordneten zur
Beratung vorliegt, hatte zu der Feſtſtellung geführt,
daß das hieſige Waſſerwerk vorläufig zur Verſorgung
genügt, aber bei der raſch wachſenden Bevölkerungs
ziffer kaum für die Dauer ausreichend ſein dürfte.
Um nun in Verbindung mit ver Kanaliſation, die
bekanntlich im Prinzip bereits angenommen worden
iſt, allen Möglichkeiten zu begegnen, iſt ins Auge
gefaßt worden, die Quelle am Eiſenbahndurchgang
hinter dem Beuditzgute für die Waſſerverſorgung von
Weißenfels zu verwerten.

Naumburg, 12. Juli. Das Kirſchfe ſt
findet in dieſem Jahr am 5. und 6. Auguſt für
Knaben, 8. und 9. Auguſt für Mädchen ſtatt.

Magdeburg 11. Juli. Wie dem hieſigen
„Gen.Anz.“ aus Jersleben mitgeteilt wird, ver
ſuchte der Arbeiter Karl Wolfin ſeine drei
Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren im „Frei
ſchütz“ zu ertränken. Durch den hinzukommenden
Bäckermeiſter Hobohm Jersleben wurden die beiden
jüngeren Kinder dem naſſen Elemente wieder ent
riſſen; der älteſte Sohn iſt jedoch noch nicht gefunden.
Nachdem der Vater einen ihm wieder leid gewordenen
Ertränkungsverſuch unternommen hatte, entſloh er in
der Richtung nach Groß Ammensleben In Ver
bindung hiermit ſcheint der dann in der Nacht
zwiſchen und 1 Uhr verſuchte Raubmord zu
ſtehen. Zwei maskierte Geſtalten drangen in die
Schlafſtube der Witwe Kohnert, die dieſe mit ihrer
Tochter teilt, ein und ſtachen bei deren Erwachen auf
die entſetzt um Hilfe rufenden los. Ein auf Beſuch
zufällig anweſender Verwandter kam den Ueberfallenen
zu Hilfe, worauf die beiden Täter flüchteten. Die
Mutter erhielt fünf Stiche in den linken Arm,
während die Tochter aus dem Fenſter flüchten konnte,
ſich dabei jedoch Arme und Beine gebrochen haben ſoll.

t Gräfenthal, 11. Juli. Hier entgleiſte
heute ein Güterzug. Der Bremſer Oswald wurde
dabei getötet.

Meuſelwitz, 12. Jull. Der hier Anfang
dieſes Jahres gegründete Liberale Verein, dem 120
Mitglieder angehören, beſchloß eine Eingabe an den
Stadtgemeinderat zu richten, in der die Einführung
wie un a geoſtener für Meuſelwitz gefordert
wird.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juli 1907.

Nachträglich erfahren wir, daß am vorigen Sonn
abend unſer Kronprinz wieder einmal die Bewohner
unſerer Gegend durch ſein Erſcheinen erfreute. Jn
den Nachmittagsſtunden paſſierte er per Automobil
die Chauſſee Lauchſtädt- Merſeburg. In der Nähe von
Knapendorf fuhr er langſam, ſprach hier und da mit
den Kirſchpflückern und frug, ob er Kirſchen bekommen
könnte. Auf die Antwort, daß er Kirſchen an der
Bude bekäme, fuhr er dorthin, entleerte ein kleines
Körbchen mit Roſen, das er im Automobil hatte, und
ließ es ſich mit Kirſchen füllen. Dann fuhr er mit
ſeinen Begleitern in heiterer, fröhlicher Laune durch
Merſeburg, wo er jedoch nur von wenigen Paffanten
erkannt wurde. Schade! ſonſt hätte wohl mancher
ſeiner Freude durch ein kräftiges Hurra Ausdruck
gegeben.

Herr Stadtrat Dietrich das beſoldete
Magiſtratsmitglied unſerer Stadt, iſt nach einer hier
eingetroffenen Nachricht zum beſoldeten Stadtrat und
Beigeordneten der Stadt Mühlheim a. Ruhr ein
ſtimmig gewählt worden. Der Weggang dieſes all
ſeitig beliebten und tüchtigen Beamten, der ſeit dem
1. April 1906 im Dienſte der Stadt Merſeburg ſich
befindet, wird hier allgemeines Bedauern erregen.
Die Stelle eines beſoldeten Stadtrates wird demnach

Peilage zum „Merſeburger Correſponden
34. Jahrg.

ſofort ausgeſchrieben werden müſſen, da Herr Stadtrat
Dietrich vorausſichtlich ſchon am 1. Oktober d. Js.
aus der hieſtgen Kommunalverwaltung auesſcheidet.

Die allen Landwirten bekannte Polizei Verordnung
über die Aufſtellung von Getreide, Heu-
und Strohdiemen vom 17. März 1893 bringt
der Königliche Landrat beim Beginn der viesjährigen
Ernte wieder in Erinnerung

Eine neue Eiſenbahnſignalordnung
tritt am 1. Auguſt in Kraft. Die im Reichseiſen
bahnamt bearbeitete und mit Kommiſſaren der be
teiligten Bundesregierungen durchberatene Ordnung
weiſt verſchiedene Fortſchritte bezüglich der Vereinheit
lichung des Signalweſens auf. Die Ablenkung von
durchgehenden Hauptgeleiſen ſoll den Zügen durch
Hauptſignale angezeigt werden. Für die Weichen
ſtgnale iſt jetzt eine einheitliche Form vorgeſchrieben
Neu eingeführt wird das ſogenannte Geleisſperrſignal.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. Jn dvieſer Zeit
werden nur wichtige (Ferien) Sachen, d. b. Straf
und Beleidigungsſachen, Arreſtſachen, Meß und
Marktſachen, Miet und Vermietſtreitigkeiten, Wechſel
ſachen und gewiſſe Bauſachen entſchieden. Nur auf
beſonderen Antrag kann das Gericht auch andere
Sachen als Ferienſachen behandeln. Auf Konkurs-
und Zwangsvollſtreckungsverfahren haben die Ferien
keinen Einfluß. Die Gerichtsferien ſind nicht das,
was dem Lehrer die Schulferien ſind, die Verhanv
lungen nötigen vielmehr die ausübenden Richter und
richterlichen Funktionäre ebenſo an den Arbeitstiſch
wie früher, wenn auch wohl jedem von ihnen eine
Ruhepauſe durch vertretungsweiſe Uebertragung der
Arbeiten an die Kollegen gegönnt wird. Manche
Beamte alſo müſſen gerade während eines Teils der
Ferienzeit, um für ſich auch das Recht eines Urlaubs
zu erwirken, doppelte Arbeit leiſten. Manchem wird
das ſehr ſchwer, und man hat deshalb ſchon Richter
oder Beamte ſagen hören, am liebſten verzichten ſie
auf den Ferienurlaub. Auch vor und nach ſeinen
eigenen Ferien hat der einzelne dann eine Flut von
Arbeitsſtoff zu bewältigen, damit nur alles ja für
ſeinen Vertreter glatt ablaufe. Wenn das Publikum
alſo mit einem gewiſſen Neid auf die richterlichen
Beamten ſieht und der Wunſch gar zu häußg rege
wird „Ach, die habens gut, ich möchte nur guch
einmal zwei Monate Gerichtsferien haben,“ ſo befinden
ſich die ſo Denkenden gründlich auf dem Holzweg
und wenn ſie ferner noch erfahren, daß der den Rich
tern und Beamten innerhalb der Gerichtsferien ge
währte Urlaub die einzige, wirklich freie Erholungszeit
im Jahre darſtellt ſogar die geſetzliche Feiertags-
ruhe wird durch Verfügungen in ſchleunigen Sachen
mitunter beſchränkt ſo wird jeder den Herren dieſe
kurze Ruhepauſe gönnen.

S Leichtes Gepäck. Abfahrtbereit ſteht der
Zug in der Halle. Die Türen ſind ſchon geſchloſſen,
die letzten Grüße und Küſſe ausgetauſcht. Noch
fliegt hier und da ein Wort, eine Erinnerung hinüber
und herüber zwiſchen den Abreiſenden und den Zurück
bleibenden. Die Pfeife des Vorſtehers ertönt. Fertig
zum Abfahren Und langſam ſetzt der Zug ſich in
Bewegung. Da kommen noch zwei Damen die
Dreppe herauf geſtürmt, die verſuchen noch, den Zug
zu beſteigen, aber nachdrücklich hindert ſie der Beamte
an dieſem gefährlichen Beginnen, ohne auf ihre
Klagerufe zu achten. Sitzen geblieben! Das iſt
nun zwar nicht ſo unangenehm, als wenn man fürs
ganze Leben ſitzen bleibt, denn es gehen ja noch mehr
Züge, als dieſer eine verpaßte, aber ärgerlich iſt es
immerhin und verdirbt die Laune! Ein netter An
fang der Reiſe, auf die man ſich ſo gefreut hatte.
Wenn das ſo weiter geht, kann es gut werden, und
böſer Ahnungen voll ſchleichen die beiden in den
Warteſaal, wo ſie ſich bemühen, für ihr Pech einen
Sündenbock zu finden. Die Mühe iſt nicht groß.
Natürlich ſind es die Männer, die nicht früh genug
den Wagen beſtellt haben. Aber die Männer ſind
unſchuldig wie die neugeborenen Lämmer, denn der
Wagen hat eine volle Viertelſtunde warten müſſen.
Was iſt ſchuld? Das viele Gepäck, mit dem ſie
meinten ſich für die Reiſe belaſten zu müſſen. Jch
habe ſte ankommen ſehen. Ein Berg von Koffern,
Hutſchachteln und Taſchen thronte auf dem Bock, ſo
daß der Kutſcher nicht wußte, wo er ſelber unter
kommen ſollte und im Wagen ſelbſt fah man die
Jnſaſſinnen kaum vor Gepäckſtücken, die ſie auf den
Sitz geſtellt und auf den Schoß genommen hatten.
Und dies Gepäck war ihr Unglück. Das zu ex
pedieren koſtet nicht nur Geld, ſondern auch Zeit,
und ſo geſchah es, daß ſie richtig eine halbe Minute
zu ſpät kamen. Jch war nicht früher da als ſie,

und hatte doch noch Zeit, mir eine bequme Ecke aus
zuſuchen. Mich freilich begleitete nur ein kleines
Handköfferchen und ein Ruckſack, und doch gedachte



ich volle vier Wochen der Heimat fern zu ſein.
Wie viel Mühe und Aerger wird aber jenen noch
ihr Koffergebirge bereiten. Schadenfroh lächle ich bei
dieſem Gedanken, denn wer ſo töricht iſt, mit viel
Gepäck zu reiſen, dem geſchieht ganz recht, wenn er
ein Sklave desſelben iſt. So töricht bin ich
nicht, ſagt mancher, ich beſchränke mich auf das not
wendigſte, und er weiß nicht, daß er bezüglich ſeiner
Lebensreiſe dieſelbe Dummheit macht. Wie leicht
und fröhlich könnten wir durchs Leben gehen, wenn
wir mit Wenigem zufrieden wären! Je weniger
Bedürfniſſe der Menſch hat, deſto glücklicher iſt er.
Diogenes war wirklich ein Weiſer, wenn auch in der
Narrenkappe. Aber wie wenig Anhänger hat er!
Da muß alles nobel und großartig ſein, meiſt weit
über den Stand hinaus. Eine große, elegante und
natürlich ſehr teure Wohnung iſt man ſich und ſeinen
geſellſchaftlichen Verpflichtungen ſchuldig, die Toilette
muß ſtets nach der neueſten Mode ſein, eine Sommer
reiſe wird gemacht, obgleich man lieber zu Hauſe
bliebe, weil man ſonſt von ſeinen Freundinnen über
die Achſel angeſehen wird, und im Winter lädt man
ſich einen Haufen Menſchen ein, die einem im Grunde
höchſt gleichgültig und langweilig ſind. Das koſtet
natürlich viel Geld, und damit kommen dann die
Sorgen, das ſelbſtverſchuldete ſchwere Reiſegepäck,
unter dem man ſeines Lebens nicht froh wird. Ein
Glück, wenn dazu nicht noch die Laſt eines böſen
Gewiſſens hinzukommt. Ja, mancher reiſt mit zwanzig
Koffern in die Welt, der froh iſt, wenn er ſpäter
noch genug hat, einen Ruckſack damit zu füllen.
Erſter Klaſſe abgefahren und vierter heimgekommen.
Und an alle dem iſt nur das viele Gepäck ſchuld.

Anfangs dieſer Woche waren uns wieder einige
regenfreie Tage zu verleben vergönnt. Jung und alt
ſtromte hinaus in Gottes freie Natur; ſei es als
Spaziergänger, der trotz der Ferien aus Mangel an
Zeit oder wegen der Magerkeit ſeines Portemonngies
auf Badereiſen und Spritzfahrten nach Thüringen,
dem Harz oder der ſächſtſchen Schweiz verzichten muß,

oder als vielbeſchäftigter Landwirt, der jede Stunde
guten Wetters auszunutzen gezwungen iſt und für den
jetzt die Periode der ſchwerſten Arbeit beginnt. Gerade
in dieſem Jahre, bei der anhaltend unbeſtändigen
Witterung, wird das Schaffen doppelt ſchwer empfun
den. Gar mancher Weg iſt vergeblich manche Arbeit
umſonſt, und viel Zeit geht verloren! Gern möchte
der Landmann von früh drei Uhr bis zum Anbruch
der Dunkelheit tätlg ſein, denn er fragt nach keiner
achtſtündigen Arbeilszeit. Er ſagt: „Wenn Wetter
iſt, wird gearbeitet! wer weiß wie es morgen
iſt. Da kann man ſehen, was arbeiten heißt.
Jetzt iſt die Zeit der Heuernte. Da gilt es, das
Heu dem Wetter wegzuſtehlen. Ein Spazier
gang bei Sonnenſchein durch die Auenwieſen
zwiſchen Meuſchau und Collenbey wird dies
ehren ſie ſchaffen an allen Enden. Ein
Heufuder nach dem andern wächſt empor,
ſchwankend reihen ſich oft zehn bis zwanzig hinter
einander und ziehen gleich einer Karawane dem
heimatlichen Dorfe zu. Mancher wird ihnen in
dieſen Tagen auch in der Stadt begegnet ſein.
Hoffen wir, daß ſich nun endlich die Schleuſen des
Himmels ſchließen, damit die Aue von einer Ueber
ſchwemmung verſchont bleibt. Schon in voriger
Woche mußten verſchiedene Wieſenbeſtzer vor dem
infolge des anhaltenden Regens entſtandenen Hoch
waſſer flüchten oder zuſehen, wie die Wellen mit dem
Heu ſpielten. Der Bauersmann verzweifelt beinahe
und brummt in ſeinen Bart: „Schlechtes Wetter,
noch nicht fertig gehackt, Heuernte, die Ernte ſteht
vor der Tür!“ Wie gar verdrießlich ſchauen jetzt
die Landleute aus; auch bei ihnen hat ſich kritiſches
Wetter eingeſtellt. Wir wollen ſie tröſten, indem wir
ſte an die Worte des Dichters Felix Weiße erinnern,
die ihnen vielleicht noch aus ihrem Schulleſebuche
bekannt ſind

„Wie nützlich iſt der Bauersmann! Er bauet uns das Feld.
Wer eines Bauern ſpotten kann, der iſt ein ſchlechter Held
Noch eh' die liebe Sonne kommt, geht er ſchon ſeinen Gang
Und tut, was allen Menſchen frommt, mit Luſt und mit Geſang.
Im Schweiße ſeines Angeſichts ſchafft er für alle Brot,
Wir hätten ohne Bauern nichts, wir Städter litten Not.
Und darum ſet der Batternſtand uns aller Ehren wert!
Denn kurz und gut, wo iſt das Land, das nicht der Bauer nährt?“

Ueber „Sachſen und Thüringen zur
Braunkohlenzeit“ ſprach in der kürzlich in
Bitterfeld abgehaltenen Hauptverſammlung des
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen Herr Dr. Wüſt aus Halle und führte
etwa folgendes aus Erhebliche Braunkohlenablage
rungen ſind zur Braunkohlen oder Tertlärzeit in
Sachſen und Thüringen nur in den ebenen Landes-
teilen entſtanden. Die Braunkohlenflötze, welche bei
Lützkendorf, weſtlich von Merſeburg, bis 80 Meter
Mächtigkeit erreichen, ſtellen foſſtle Waldmoore dar,
die zu ihrer Bildungszeit etwa wie die heutigen
Cypreſſenſümpfe dis ſüdöſtlichen Nordamerikas aus
geſehen haben müſſen. Daß unſere Braunkohlenflötze
durch Verkohlung nicht von zuſammengeſchwemmten
Vegetabilien, ſondern von an Ort und Stelle ge
wachſenen Pflanzen entſtanden ſind, ergibt ſich u. g.

aus dem Vorkommen verholzter Wurzeln, welche von
den Flötzen in deren Liegendes hinabreichen und aus
dem z. B. bei Bitterfeld zu beobachtenden Auftreten
aufrechtſtehender Baumſtrünke in den Kohlenablage
rungen ſelbſt. An die Waldmoorlandſchaft, die die
ebeneren Teile unſeres Gebietes zur Braunkohlenzeit
darßellten, ſchloß ſich weiter draußen im norddeutſchen
Flachlande ein ſeichtes Meer an, das zeitweiſe bis
weit in die ſächſiſch thüringiſche Flachlandsbucht hinein
vordrang. Jn die Waldmoorlandſchaft floſſen Flüſſe,
die Thüringen in nordöſtlicher Richtung ent
wäſſerten. Die Kiesablagerungen, welche dieſe
Flüſſe hinterlaſſen haben, beſtehen faſt nur aus
Quarz und einigen anderen, faſt nur aus Kieſelſäure
beſtehenden Geſteinen und kontraſtieren durch dieſe
eintönige Zuſammenſetzung auffallend mit den bunten,
aus den mannigfachſten Geſteinen aufgebauten Kieſen,
welche unſere heutigen Flüſſe ablagern. Es war zur
Tertiärzelt unſer ganzes Gebiet bedeckt mit einer
mächtigen Lage von Verwitterungsſchütt, in dem von
den mannigfachen Geſteinen des Untergrundes faſt
nur die aus Kieſelſäure und Ton beſtehenden Be
ſtandmaſſen erhalten geblieben waren. Dieſe an vie
Lateritlagen vieler tropiſcher Gebiete erinnernde Rinde
von Verwitterungsprodukten iſt in der Gegend von
Halle beſonders gut zu ſtudieren. Hier zeigt ſich
z. B. der rote feſte Porphyr unter der Auflagerunge
fläche der Braunkohlenformation, alſo im Bereiche der
Verwitterungsrinde unter der alttertiären Landoberfläche
in weiße weiche Porzellanerde umgewandelt. Der
größte Teil der Gerölle unſerer Tertierkieſe läßt ſich
nur aus den benachbarten Mittelgebirgen, dem Harze,
dem Thüringerwalde und dem Frankenwalde uſw.
herleiten. Daraus folgt, daß dieſe Gebirge bereits
zur Braunkohlenzeit über ihre Umgebung emporgehoben

geweſen ſein müſſen und daß die Abtragung der
höheren Teile derſelben damals bereits ſoweit vor
geſchritten ſein muß, daß wenigſtens ein Teil der
paläozoiſchen Geſteine, die heute in ihnen an die
Erdoberfläche treten, freigelegen hat. Die meiſten
unſerer Braunkohlen gehören der Zeit vor dem
Meereseinbruche an jüngere Braunkohlen finden ſich
nur im öſtlichen Teile des Gebietes bis in die Gegend
von Zerbſt und Bitterfeld nach Weſten. Haben die
Pflanzen, aus denen unſere älteren Braunkohlen
entſtanden, größtenteils ihre nächſten Verwandten in
den Tropen, ſo ſtehen die Gewächſe unſerer jüngeren
Braunkohlen außertropiſchen Formen am nächſten.

Von einem Heuwagen, der am Mittwoch
nachmittag die Burgſtraße hier paſſterte, gingen
plötzlich am Reſtaurant „Schultheiß“ die Pferde
durch, als der Geſchirrführer ſie kurze Zeit allein
gelaſſen hatte. Jn ſauſendem Galopp liefen die
erregten Tiere die Burgſtraße hinab in ſcharfer
Biegung und unter großer Gefahr die Ecke an der
Stadtkirche nehmend. Ein Polizeiſergeant verſuchte
hier der wilden Fahrt ein Ende zu machen, aber
vergebens. Erſt am Gaſthof zum „Roten Hirſch“,
als die Durchgänger gerade in die Gotthardtsſtraße
einbiegen wollten, gelang es zwei jungen Leuten, das
Gefährt zum Stillſtand zu bringen.

Eine unangenehme Folge der regneriſchen
Witterung des diesjährigen Sommers zeigte ſich im
Grundſtück Oelgrube Nr. 26 hier. Jn der Nacht
zum Freitag ſtürzte plötzlich mit lautem Krachen ein
großes Stück der alten Mauer ein, die an der
Einfahrt zum goldenen Arm entlang führt. Die
Urſache dieſes Cinſturzes iſt in der Hauptſache auf
die anhaltenden Niederſchläge der letzten Wochen zu
rückzuführen. Der Schaden dürfte für den Grund
beſitzer nicht unerbeblich ſein. Menſchen ſind bei dem
Einſturz glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Wir verweiſen nochmals auf das Gaſtſpiel
von Harry Bienenſtein im Saale der „Reichs
krone“ hier mit ſeinem erſtklaſſtgen Künſiler
Enſemble, der heute, Sonnabend, zum letzten Male
auftritt. Bienenſtein war vor einem Jahre in Halle
im Walhalla Theater und erzielte täglich ausverkaufte
Häuſer. Seine Komik iſt tatſächlich zwerchfell
erſchütternd. Die Bernburger Zeitung ſchreibt:
„Harry Bienenſtein und ſein BurleskenEnſemble iſt
ein Univerſalheilmittel für Hypochonder und Menſchen
feinde. Der Beſuch war ausgezeichnet, wohl kein
Platz unbeſetzt, die Stimmung ausgelaſſen, wie nicht
anders zu erwarten. „Badeengel“ ebenſo wie die
neue Burleske „Die Erbſchleicher“ entfeſſelten
ſtürmiſche Heiterkeit. Die übrigen Darbietungen
wurden gleich enthuſtaſtiſch aufgenommen. Der Be
ſuch dieſes eigenartigen Gaſtſpieles iſt alſo ſehr zu
empfehlen.

Ein Platzkonzert findet Sonntag vormittag
von 11 Uhr an im Schloßgarten hier ſtatt.
Folgendes Programm gelangt dabei zur Durch
führung 1. AliBei. Turkiſcher Marſch von Rohde.
2. Ouvertüre z. Op. Die luſtigen Weiber“ von
Nicolai. 3. Blumengeflüſter. Charakterſtück von
Blunk. 4. Minneſaänger. Walzer von Fetras.
5. Hiavata. Sommeridyll von Morett. 6. Konzert
polka für 2 Trompeten von Bode.

Eingeſandt.) Jn der geſtrigen Nummer
Jhres geſch. Blattes brachten Sie einen Artikel, daß

wir uns jetzt in der „Hochkirſchſaiſon“ befinden
Jch habe dies auch gefunden, denn ein Oebſter ließ
geſtern Kirſchen per Eilgut verladen und wurde zum
Transport nach der Bahn, vielleicht in Ermangelung
andern Fuhrwerks (der Hochſaiſon wegen) ein Wagen
benutzt, der ſonſt nur zum Transport von Tierkadavern
dient. Guten Appetit!

Eingeſandt.) Von geſchätzter Seite geht
uns folgendes Schreiben zu: „Sehr geehrter Herr
Redakteur! Jn Jhrem Bericht über die Stadtverord
netenverſammlung am 8. Juli d. J. ſteht zu leſen,
daß Herr Dr. Witte das jetzige Piſſoir im Meßhäus-
chen als eine Peſthöhle bezeichnet hat und verwundert
iſt, daß von hier aus noch keine epidemiſchen Krank
heiten ausgegangen ſind. Der Herr Doktor muß ſich
geirrt haben eine Peſthöhle kann da unmöglich vor
handen ſein. Dieſes Piſſoir hat zwei Fenſter nach
dem Roßmarkt zu. Markttags befinden ſich unmittel
bar vor dieſen Piſſoirfenſtern zwei Verkaufsſtellen von
Fleiſchermeiſtern. Zum Zeichen einer ſcharfen Trennung
zwiſchen Piſſoir und Nahrungsmittelverkaufsſtänden
wird ein durchſichtiges Stück Sackleinewand gebraucht.
Die beiderſeitigen Beſucher können ſich ſehen, ſind
aber immer 2 2 m von einander entfernt. Es
iſt wohl kaum anzunehmen, daß unſere Geſundheits
polizei einen Nahrungsmittelverkauf unmittelbar neben
einem Piſſoir dulden würde, wenn es eine Peſthöhle
und deshalb geſundheitsſchädlich wäre. Jm Gegenteil
iſt zu vermuten, daß das vort verkaufte Fleiſch wohl
ſchmeckend und recht bekömmlich iſt, da beide Verkäufer
großen Zuſpruch haben. Ein Piſſoir riecht ſtets, aber
Fleiſch riecht ja auch, da heben ſich vielleicht die beiden
Gerüche gegeneinander auf und werden ſo unſchädlich.
Man kann zwar nicht beſtreiten, daß es häßlich aus
ſteht, wenn Fleiſchwaren unmittelbar neben einem
Piſſoir verkauft werden; doch äſthetiſche Bedenken
werden beim Mangel an Geſundheitsſchädlichkeit nicht
in Betracht kommen dürfen das für die Verkaufs
ſtände eingenommene Geld riecht nicht.

(Tivoli-Theater.) „Der Probepfeil“, Salon
luſtſpiel von Blumenthal. Wer Frl. Schiffel als Jphigenie
geſehen und mit erlebt hat, wie nach dem Parzenliede am
Ende des 4. Aufzuges die Zuſchauer vor Ergriffenheit nicht
applaudierten, der muß von hoher Achtung vor dem gewaltigen
Können unſeres Gaſtes erfüllt ſein, wenn er ihn am Donners
tag als Gräfin Hortenſe ſah. Wie ganz anders iſt dieſe
Rolle, aber auch hier, in dieſem feinen Salonluſtſpiel zeigte
ſich Frl. Schiffel als eine reich begnadete und reife Künſtlerin.
Kam auch der wunderbare Wohllaut ihrer Stimme nicht ſo
zur Geltung wie bei der Jphigenie, ſo klang doch auch da
alles, was ſie ſprach, wie einſchmeichelnde Muſik. Und wie
wußte ſie alle Züge dieſer Frau, die der tückiſche kleine Gott
mit den zwei Flügeln als Probepfeil auf den Baron Hellmuth
abſchießt, ſo lebensvoll und charakteriſtiſch zu geſtalten. Die
glänzende Erſcheinung der ſtolzen Gräfin das ſprechende
Mienenſpiel der liſtigen Jntrigantin, der Zorn, der im Sptel
vom Baron Geſchlagenen und endlich die feine Jronie, mit
der ſie als Siegerin triumphiert, alles war in hohem Maße
künſtleriſch bedeutend und bewundernswert. Daß Frl.
Schiffel durch ihre Gaſtſpiele hier zahlreiche Freunde ihrer
hohen Kunſt gewonnen hat, zeigte der Beſuch des Theaters.
Der Sperrſitz, deſſen Reihen bis in die zweite Hälfte des
Saales reichten, war ausverkauft, auch die andern Plätze
waren gut beſetzt. Mit ſtarkem Beifall und mit Blumen
wurde die Künſtlerin gleich beim erſten Auftreten begrüßt,
auch nach jedem Aktſchluß und mehrfach bei offener Szene ge
rufen. Wenn ein ſo hervorragender Gaſt die Hauptrolle
ſpielt, eine Künſtlerin, die ſo zahlreiche Farben auf der Palette
hat, daß ſie jeden Charakterzug mit neuer feiner und immer wieder
feſſelnder Nüancierung wiederzugeben verſteht, ſo haben die
andern Mitſpielenden natürlich einen ſchweren Stand. Aber
wir dürfen der Regie und den Mitgliedern unſerer Bühne die
Anerkennung zollen, daß nichts ſtörend aus dem Rahmen
herausfiel. Die Masken waren vortrefflich gewählt, und die
Toiletten der Damen konnten ſich neben den fürſtlichen Ge
wändern der Hortenſe wohl ſehen laſſen. Herr Neſtram
hielt als Gegenſpieler der Hortenſe vorzüglich Stand und
ſtellte das Charakterbild dieſes durch lange Lebenser
fahrungen klug gewordenen und nun Liſt mit Liſt
ſchlagenden Mannes mit ſolcher Klarheit und Sicherheit auf
die Bühne, daß das ſpannende Spiel zwiſchen ihm und der
Gräfin, die einen Trumpf nach dem andern einſetzen, hohen
Genuß bereitete. Jn wahrhaft künſtleriſcher Vollendung hatte
ſich Herr Anſchütz in die nicht leichte Charakterrolle des Pianiſten
Krnuſinski hineingelebt. Es war ein fein durchdachtes und ſelbſt
in Augenaufſchlag und Handbewegung vollkommenes Spiel,
das Herr Anſchütz bot. Kraſinskt wirkt ja ein wenig als
Karikatur, und der Dichter will zweifellos damit die modernen
Auswüchſe der Begeiſterung ſür Künſtler und Künſtlerinnen
geißeln. Frl. Tillk Muſäus und Herr Vogel wußten mit ihren
Rollen, ſolange die Maskerade und Jntrigue herrſchte, nicht
viel anzufangen, ſpielten aber dann, als die Maske gefallen
war und die Natur über die Unnatur geſiegt hatte, allerltebſt.
Einen köſtlichen Rittmeiſter, der trotz mancher Erfahrungen
immer noch eine braucht, um endlich vielleicht noch nicht
klug zu werden, ſtellte Herr Stark dar. Mit uneingeſchränkter
Anerkennung ſei endlich noch, um von den kleinſten Rollen
abzuſehen, das Spiel der Damen Roſen und Gehring und
der Herren Paul und Zeidler genannt. Wir müſſen Herrn
Direktor Muſäus danken, daß er uns noch das dritte Gaſtſpiel
von Frl. Schiffel ermöglicht hat. Das Zuſammenſpiel hat
aber gezeigt, daß die Vorſtellungen auch dann, wenn kein
Gaſt zieht, verdienen mehr, als es oft geſchieht, beſucht zu werden.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S. Mücheln, 10. Juli. Die geſtrige Haupt
konferenz vereinigte zum letztenmal die Lehrer und
Ortsſchulinſpeltoren der Ephorie unter der Leitung
des ſcheidenden Superintendenten Plath. Jn ſeiner
den Verhandlungen voraufgehenden Andacht hatte der

Vorſitzende den Spruch Prediger 11, 1 als zum
Verhandlungsthema paſſend zur Grundlage gemacht



und ſprach über die idealr und praktiſche Bedeutung
desſelben. Die nun folgende Lehrprobe mit Kindern
der erſten Klaſſe bot namentlich ein Bild von den
Erzeugniſſen unſerer Kolonien und führte den
Kindern die jetzige und die einſtige Bedeutung der
ſelben zu Herzen. Bilder und Naturgaben machten
die Sache höchſt anſchaulich. Der nun folgende
Vortrag über „Die Bedeutung der Kolonien für
unſer Vaterland zeigte die ſchon gemachten An
deutungen in größerer Deutlichkeit und begeiſterte vie
Hörer, daß jeder an ſeinem Teile wirken will,
Kolontalverſtändnis und Kolonialfreudigkeit zu er
wecken. Bei dem ſich anſchließenven gemeinſamen
Mahle wurden dem ſcheidenden Vorſitzenden warme
Wünſche für ſein ferneres Wirken zugerufen er
verläßt anfangs Auguſt die jetzige Stelle, um vie
Superintendentur zu Biesdorf bei Berlin zu über
nehmen). Derſelbe dankte in bewegten Worten und
wünſchte, daß Kirche und Schule wie bisber in
ſchöner Eintracht miteinander wirken möchten zum
Wohle der ihnen anvertrauten Seelen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 13. Juli 1807, ſtarb der letzte der

Stuarts, Heinrich Benedikt in Frascati. Mit ihm ging
der letzte einer Königsfamilie dahin, die in der Weltgeſchichte
eine ſo hervorragende und zugleich auch oft ſo unheilvolle
Rolle geſpielt hatte. Seit 168 waren die Stuarts, ein altes
Geſchlecht in Schottland, das dieſem Reiche und England eine
Reihe von Königen gegeben hat, aus England vertrieben und
verbannt. Wiederholt verſuchten die verſchiedenen Prätendenten
der Familie vom Auslande aus ihre Anſprüche auf den eng
liſchen Thron geltend zu machen. jedoch ſtets vergebens. Der
genannte letzte Stuart war Cardinal und lebte von einem
Jahrgeld, welches ihm vom britiſchen Hofe gezahlt wurde,
in Venedig. Er vererbte ſeine Anſprüche auf den britiſchen
Thron auf Carl Emanuel II. von Sardinien. König Georg
IV. ließ ihm in der Peterskirche zu Rom ein Denkmal errichten
Seine Famtlienpapiere kanfte die britiſche Regierung an und
ließ ſie veröffentlichen. Von Nebenzweigen des Stuartſchen
Stammes leben noch zahlreiche Glieder in Schottland, England

und Jrland.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli: Wechſelnd
bewölkt, teilweiſe heiter, keine erheblichen Niederſchläge,

früh ſehr kühl, am Tage nur mäßig warm.
14. Juli Trocken, teils heiter, teils wolkig, früh ſehr
kühl, am Tage etwas wärmer als am 13. Juli.

Vermischtes.
(Das deutſche Kronprinzenpaar) hat ſich am

Mittwoch mit dem Prinzen Wilhelm von Potsdam zu längerem
Aufenthalt nach Heiligendamm begeben.

(Hochwaſſer) führt die Havel ſeit längerer Zeit.
Manche Landwirte in der Provinz Brandenburg ſind dadurch
empfindlich geſchädigt worden, da die anltegenden Felder ſeit
lange faſt völlig unter Waſſer ſtehen. Die Heuernte iſt faſt
vernichtet, und auch die Kartoffelfelder ſind ſehr in Mitleiden
ſchaft gezogen.

Ein heftiges Erdbeben) regiſtrierten am Dienstag
die Hamburger Apparate. Sie zeichneten ein Fernbeben
von faſt zweiſtündiger Dauer auf, das in einer Entfernung
von mehr als 130600 Kilometern ſtattgefunden haben muß.
Wenn es kein Seebeben geweſen iſt, ſondern bewohnte Gebiete
unſerer Erde getroffen hat, muß es eine zientlich zerſtörende
Wirkung gehabt haben.

(Durch einen umſtürzenden Kühlapparat
erſchlagen.) Jm Hofe des Grundſtücks Stralſunder Straße
in Berlin ſpielten am Mittwoch Kinder Verſtecken, wobei
ſich der vierjährige Sohn einer Frau Müner hinter einem
Kühlapparat verbarg. Plötzlich ſtürzte der Apparat um, ſiel
direkt auf den kleinen M. und drückte ihm den Schädel ein,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

(Schweee Gewitter auf hoher See.) Die
Hamburger Viermaſtbark „Pindos“ hatte auf ihrer Fahrt
nach Santa Roſalfa ein ſchweres Gewitter zu beſtehen, wobei
drei Matroſen ums Leben kamen. Das Schiff
wurde ſtark beſchädigt.

(Zwiſchen Kran und Eifenbahnwagen zer
malmt.) Der Fabrikarbeiter Bohm aus der Kolberger
Straße in Berlin hatte am Mittwoch nachmittag auf der
Hamburger Güterbahn beim Verladen von eiſernen Trägern
geholfen. Durch ein Verſehen geriet B. plötzlich zwiſchen den
Kran und einen anfahrenden Güterwagen. Der Aermſte
wurde derartig eingequetſcht, daß ihm der Bruſtkaſten einge
drückt und der Schädel gebrochen wurde. Jn völlig hoffnungs
loſem Zuſtande fand er im VirchowKrankenhaus Aufnahme.

Lerhängnisvoller Ausgang einer Spreng
übun g.) Bei einer in Metz abgehaltenen Kavallerieſpreng
übung wurde durch zuweit geſchleuderte Sprengteile ein Offizier

vom Dragoner Regiment Nr. 13 ſowie eine Unteroffizier vom
Pionierbattaillon Nr. 16 ſchwer, aber nicht lebensgefährlich,
ferner ein Dragoner des genannten Regiments recht bedenklich
verletzt und zwar ſämtlich an den unteren Gliedmaßen.
Ob es ſich um einen Zufall handelt, oder ob die vorge
ſchriebenen Vorſichtsmaßregeln nicht ausreichende Beachtung
gefunden haben, kann erſt die ſofort eingeleitete Unterſuchung

lehren. 8(Ueber eine ſchwere Einſturzkataſtrophe) wird
engliſchen Blättern aus New York gemeldet, in Philadelphia
ſei eine große Gießerei eingeſtürzt; vierzig Perſonen
ſeien dabet ums Leben gekommen, fünfzehn Leichen ſeien
geborgen. Zu dem ſchrecklichen Unglücksfall wird dem „Lok.
Anz. noch telegrophiert: Nach aus Philadelphia vorliegenden
Berichten iſt das eingeſtürzte Gebäude eine dreiſtöckige Fabrik
gußeiſener Röhren. Ste ſtürzte nachmittags zuſammen, und
75 Mann wurden unter den Trümmernbegraben.
Acht der zuerſt herausgeholten waren tot, viele andere tödlich
verletzt. Zahlreiche Perſonen liegen noch unter den Trümmern,
ſie müſſen durch den Zuſammenſturz ſofort getötet worden
ſein. Wagen und Bäckerkarren wurden benutzt, um die noch
atmenden Opfer nach dem Hoſpital zu ſchaffen.

Ein neuer Muſeumsdiebſtahl.) Aus dem
Muſeum für Völkerkunde in Berlin iſt ein ſeidenes Hemd
verſchwunden, das aus Kutſcha in Aſien ſtammt, reiche
Goldſtickerei aufweiſt und am Kragen mit einer Leiſte roter
Seide verſehen iſt. Dieſes Hemd wurde in einem Raum auf
bewahrt, der dem Publikum nicht zugänglich iſt, ſondern nur
von den Beamten und Angeſtellten betreten wird. Zuletzt
wurde es am 21. Juni d. J. geſehen. Es kann nicht ange
geben werden, zu welchem Zettpunkt es abhanden gekommen iſt.

(Abgeſtürzt.) Der Schornſteinfegermeiſter Klünder
ſtürzte in einer Dampfziegelei in Hierſchenfelde bei Hamburg
von einem Hängegerüſt eines Schornſtelns 100 Fuß tief ab
und war ſofort tot. Ein zweiter Arbeiter wurde mit in die
Tiefe geriſſen und mehrfach verletzt.

Automobilunfälle in der Schweiz.) Am
Neuenburger See bei Bern verunglückten zwei
Chauffeure der Martiniwagenfabrik bei einer Verſuchsfahrt
mit einem neuen Wagen, der in Stücke ging. Beide wurden
lebensgefährlich verletzt. Jn Zürich überfuhr ein dahin
raſender Ajaxwagen einen Dienſtmann, der beſienungslos
liegen blieb. Die Polizei mußte die Jnſaſſen vor der erbitterten
Menge ſchützen

(Dürch Großfeuer) in Dorndorf (Rhön) wurde
die Werramühle und eine Holzmehlfabrik nebſt drei benachbarten
Gehöften mit allen Vorräten eingeäſchert.

Gergiftete Leckereien.) Jn Bensberg bei
Köln. ſind durch den Genuß von Konditorſachen insgeſamt
50 Perſonen erkrankt, von denen bereits eine Perſon geſtorben
iſt. Der Staatsänwalt hat die Obduktion der Leiche angeordnet.

(Seltene Erben.) Der verſtorbene Privatier Tornom
in Frankfurt a. M. hatte bei ſeinen Lebzeiten die Abſicht
geäußert, eine größere Summe zu gemeinnützigen Zwecken
zu ſtiften. Der Tod Tornows hinderte ihn an ſeinem Ver
ſprechen. Die Erben haben nunmehr dem Oberbürgermeiſter
eine halbe Millkon Mark zur Verſügung geſtellt. Es
liegt im Ermeſſen des Oberbürgermeiſters, für welche Zwecke
er dieſen Betrag verwenden will.

(Flüchtiger Kaſſierer.) Aus Schweinfurt iſt
der Kaſſierer Schäfer von der Zahlſtelle der freien Metall
arbeiter nach erheblichen Veruntreuungen flüchtig geworden.

(Gefährlicher Käſe.) Jn Tölz in Oberbayern
ſind acht Perfonen, eine Wirtsfamilie und vier Flößer, nach
dem Genuß von Käſe lebensgefährlich und unter gräßlichen
Schmerzen erkrankt. Aerztliche Hilfe verhütete das Aeußerſte.

Ein neues Opfer der Genickſtarre) Jn
Am berg in der Oberpfalz iſt ein Soldat des Kaiſer Wilhelm
Jnfanterte Regiments an Genickſtarre geſtorben.

(Zuchthäusler gegeneinander.) Aus Rawitſch
wird gemeldet Jn der Schneiderwerkſtätte des Zuchthauſes
kam es zu einer blutigen Schlägerei. Etwa ein Dutzend
Gefangene ſchlugen mit Bügeleiſen und Bügelbrettern auſein
ander ein, ſo daß das Blut in Strömen floß. Zwei Aerzte
hatten voll zu tun, um die zum Teil lebensgefährlichen
Wunden zu verbinden. Der eine der Gefangenen ſtarb an
den erlittenen Verletzungen. Die Aufſeher konnten gegen die
Kämpfenden nichts ausrichten. Sie wurden an den Händen
feſtgehalten und gehindert, einzuſchreiten.

(Unwetter in Türnutz in Böhmen.) Jm nahen
Gebirge ging ein Wolkenbruch nieder, der ungeheuren Schaden
anrichtete. Jn größter Gefahr ſtand die im Rohbau vollendete
evangeliſche Jeſuskirche, deren Umgebung einem Steinmeer
gleicht. Die Vernichtung dieſes Kirchleins wäre umſo be
trübender geweſen, als die Gemeindeglieder durchgehends arme
Fabrikarbetter ſind.

(Die Spur des Juwelenräubers Felix Lütte)
hat ſich anſcheinend völlig verloren. Welche Rolle er eigentlich
in der engliſchen Hauptſtadt geſpielt hat, iſt aus nachſtehendem
Telegramm des Londoner Korreſpondenten des „B.L.“ zu
erſehen: Lütte iſt niemals in London verhaftet worden, konnte
alſo auch nicht wieder entlaſſen werden. Tatſache iſt, daß er
in London war, ſich auf dem Konſulat geſtellt und erklärt
hat, die Angaben über ihn ſeien ſtark übertrieben, und er
wünſche ſchon deswegen nach Deutſchland zurückzukehren. Er
exzählte, daß er gar keine Diamanten bei ſich habe, ſondern
daß er infolge unglücklicher Spekulation in Schulden geraten
ſei. Die Diamanten, die er zum Verkauf erhalten habe, ſeien
ihm von einem Wucherer, der ſein Gläubiger iſt, „abgeknöpft“
worden. Der Generalkonſul riet Lütte dringend, nach Deutſch

land zurückzukehren, telegraphierte aber gleichzeitig wegen eines
Haftbefehls, der aber erſt am Montag in London eintraf, als
Lütte das Viktoria Hotel bereits verlaſſen und, wie ein
Detektiv dem Generalkonſul berichtete, ſich ſehr wahrſcheinlich
nach Deutſchland begeben hatte. Ueber große Geldmittel
ſcheint der Flüchtling in London durchaus nicht verfügt zu
haben. Der Verbleib des flüchtigen Juwelenräubers iſt alſo
noch völlig in Dunkel gehüllt.

(Ein großes Feuer) brach am Mittwoch abend in
der pyrotechniſchen Fabrik Baioccht in Citta Sant Angelo
bei Teramo aus, bei dem vier Perſonen durch Exploſionen
ums Leben kamen zwei haben ſhr ſchwere Verletzungen
erlitten. Jn der Nacht wurden weitere Exploſionen vernommen.
Truppen und Karabinieri bewachen die Brandſtätte.

Nette Richter Aus Calabrien kommen immer
feltſamere Meldungen über die Korruption unter den Richtern.
So hat man feſtgeſtellt, daß ein Richter Komplize einer F al ſch
münzerbande war, während ein anderer ſich für jeden
Freiſpruch bezahlen ließ.

Ein Eiſenbahnunglückh) hat ſich bei Lucken
walde bei Berlin ereignet. Jn einem ausfahrenden Eil
güterzuge verſagte die Luftdruckbremſe, ſo daß der Zug auf
ein totes Gleis geriet und in mehrere dort ſtehende Güter
wagen hineinfuhr. Drei Güterwagen wurden zerkrümmert-
Der Heizer, der ſich durch Abſpringen retten wollte, erlitt
einen Knöchelbruch. Die von Sachſen kommenden Züge mußten
umgeleitet werden und erlitten ſämtlich Verſpätungen.

(Große Unterſchleife.) Infolge der in Neheim
i. W. von dem dortigen Stadtrentmeiſter Burchardt verübten
großen Unterſchlagungen (wie ſchon berichtet über 100000
Mark) iſt nunmehr auch der zweite Kaſſenbeamte Weſtermann
verhaftet worden, weil er ſich an den Unterſchlelfen beteiligt
hat. Das Treiben der Defraudanten reicht über ein Jahrzehnt
zurück. Als Burchardt zu einer richterlichen Vernehmung
geführt wurde, empfing ihn die Volksmenge mit Drohungen.
Nur das Eingreifen der Polizeibeamten vermochte ihn vor
Tätlichkeiten zu ſchützen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 12. Juli. Gelegentlich der Beratung des

Geſetzentwurfs über die direkten Steuern in der
Depuliertenkammer kritiſterte geſtern der Admiral
Bienaimé (Nationaliſt) lebhaft den Zuſtand der
Marine, deren Schiffe untergehen oder in die Luft
fliegen, und machte der Regierung den Vorwurf, die
Wahrheit zu verheimlichen. (Lärm und Wipderſpruch.)
Bienaimé warf dem Miniſter vor, ſein Amt
verraten zu haben. Der Redner wurde darauf
zur Ordnung gerufen. Ja ſeiner Ecwiderung wies
ver Marineminiſter Thomſon darauf hin, daß
dieſe Unfälle nicht von heute datieren, und macht
Bienaimé den Vorwurf, ſelbſt durch Ungeſchicklichkeit
den Schiffbruch eines Schiffes verſchuldet zu haben,
bei welcher Gelegenheit viele Menſchen ertrunken ſeien.

(Beifall links und Lärm.) Bienaimé erhob Wider
ſpruch dagegen. (Rufe ertönen: „Und Majunga!“)
Er rechtfertigte darauf ſein Verhalten bei der
Expedition nach Madagaskar und verlangte, daß der
Marine mehr Sorgfalt zugewendet werde. Die all
gemeine Diskuſſton wurde darauf geſchloſſen und
Artikel 4 des Geſetzentwurfes über die direkten
Steuern angenommen. Die Sitzung wurde dann
aufgehoben.

Czernowitz, 12. Juli. Aus der Moldau
hier eintreffende Nachrichten ſchildern die Lage als
beſorgniserregend. Jn Vaszkani weigern ſich die
Bauern, Feldarbeiten zu vollbringen. Vier Jäger
bataillone ſind in die bedrohten Gebiete abgegangen.
Die Gemeindeinſpektoren mehrerer Diſtrikte haben die
Präfekten davon verſtändigt, daß die Bauern auch den
Weinſchnitt nicht vollführen wollen. Die Bauern
ſind vor allem darüber erbittert, daß in der abge
laufenen parlamentariſchen Seſſion keine Geſetze zu
ihren Gunſten verabſchiedet wurden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 12. Juli. Weizen, 1000 kg Jull 209,50,

Sept. 203,75, Dez. 208,75 Mk. Roggen 1000 kg Juli
r Sept. 181,55, Dez. 17950 Mk. Hafer 1000 e
Juli 19225, Sept. 16425 Mk. Mais 1000 kg Jnſt
142,50, Sept. 141,00 Mk. Rüböl 100 ke Okt. 7120.
Dez. Mk. Kartoffelmehl 18,25 18,75

Starke Rückſchritte in Nordamerika und vermehrte Aus
fuhr Argentiniens blieben faſt wirkungslos, da das Regen
wetter hier das Angebot verſcheuchte. Weizen iſt nur wenig
billiger erlaſſen worden. Roggen bekundete etwas feſtere
Haltung. Hafer iſt bei weiter erhöhten Forderungen ſtill.
Rüböl ermattete merklich; es fehlte an Kauſtuſt.

Auzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 14. Juli

(VII. n. Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. 28 Uhr Superintendent

Bithorn.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—12 Uhr vorm. d

Abends “/28 Uhr JungfrauenVerein, gu

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der Abendmahl

konfirmierten Mädchen.
Paſtor Werther.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr Sup. Plath.

Seffnerſtr. 6.

Mühlſtraße 2/3.

Abendmahl. Paſtor Walter.

Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Geißelröhlitz 10 Uhr Paſtor Ronnicke.

Neumark 1/2 Uhr: g.In Kämmeritz vorm. 71/2 Uhr: Beichte. Tod von ihren langen Leiden nach kurzem
Vormittags 8 Ühr: Gottesdienſt mit heil. Krankenlager unſere Tochter

Se im h elret n im Alter von 17 Jahren
rumpa vorm. r ttesdienſt. g.Nachmittags Uhr VBeichte V i durch allen Freunden und Bekannten mit der

TodesAnzeige.
Derſ Donnerstag nachmittag 51/2 Uhr erlöſte der

Meine
Dies zeigen hier

c

Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
e nern n Ktern nebſt Kindern

Nachm. 1 Uhr: Betſtunde. Paſtor Knolle. a e wigung findet Sonntag nachmittag
S zte r früh i an Knolle 3 Uhr von Sixtiberg 9 aus ſtatt.

n Stöbnitz vorm. r: Paftor Kuliſch. Wohnung T StubeIn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch. gammer an t Zubehb
Gottesdienſte im Kirchſpie l Spergau zu a
Jn Spergau vorm. 10 Uhr. vn Kirchfa Mittlere Wohnung per ſoſort zu vermetenJn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr und per 1. Oktober event. ſrüher zu bgihen,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeres zWeissenfelserstrasse eher bei C. Brendel

Vorm. /210 Uhr: Prediger Perſchmann.
Stadt. Vornt. “/28 Uhr Diak. Schollmeyer.

Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte

Nachmittags 11/2 Uhr Diak. Herzog In Möckerling früh 8 Uhr.
Amtswoche nächſte Woche: Sup. Plath.
Jn Sankt Micheln vorm. 9 Uhr: Diak

Anmeldung Derſelbe.
und Abendmahl. Herzog

Jn Niederbeung früh 8 Uhr Sup.
Keunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Scholl Goebel.

meyer. Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Derſ.Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delfus. In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.
Katholiſche Kirche. Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte. Jn Frankleben vorm. 712 Uhr Paſtor
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte. Bürger. iſt die Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Kammer Die ParterreWohnung

8 Uhr: Frühmeſſe. Nachmittag 1 Uhr Betſtunde. Derſ. und Küche, nur für alleinſtehende Familie im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt. Jn Runfſtedt früh 9/2 Uhr Paſtor Bürger. paſſend, per 1. Ok ober er. beziehbar, ſofort und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.! Jn Benndorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval. zu vermieten. P. Lützkendorf. Markt 31, im Kontor

event. 2 Stuben,



Bekanntmachung.
Die Wahlen der Beiſitzer für das Gewerbe

gericht der Stadt Merſeburg werden
Mittwoch den 28. Auguſt 1907,
von vormittags 11 Uhr 2 Uhr

nachmittags,
im unteren Rathausſaale ſtattfinden.

Zu wählen ſind 14 Beiſitzer.

aus den Arbeitern entnommen werden.Wegen der allgemeinen Erforderniſſe der e

Wählbarkeit wird auf S 6 des Ortsſtatuts ver
wieſen

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeltgeber
werden durch die Arbeitgeber, die Beiſitzer aus
dem Kreiſe der Arbeiter durch die Arbeiter auf
die Dauer von 4 Jahren gewählt.

Zur Teilnahme an den Wahlen ſind nur
berechtigt:

a) ſolche Arbeitgeber, welche das fünfund
zwanzigſte Lebensjahr vollendet und im
Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung
oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben
ſolche Arbeiter welche das fünfundzwanzigſte
Lebensjahr vollendet und in dem Vezirke
des Gewerbegerichts beſchäftigt ſind oder
falls ſie außerhalb dieſes Bezirkes in Ar
beit ſtehen, wohnen.

Perſonen welblichen Geſchlechts beſitzen kein

Wahlrecht.
Als Arbeitgeber gelten diejenigen ſelbſt

ſtändigen Gewerbetreibenden, welche mindeſtens
einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch
oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen.
Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne der be
zeichneten Beſtimmungen die mit der Leitung
eines Gewerbebetriebs oder eines beſtimmten
Zweiges desſelben betrauten Stellvertreters der
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern
ihr Jahres Arbeitsverdienſt an Lohn oder Ge
halt zweitauſend Mark überſteigt.

Die durch S 1 Abſ. 1 Ziffer 2 a und b des
Ortsſtatuts der Zuſtändigkeit des Gewerbege
richts unterſtellten Hausgewerbetreibenden ſind,
ſofern ſie ſelbſt mindeſtens 2 Arbeiter regel
mäßig das Jahr hindurch beſchäftigen, als Ar
beitgeber, andernfalls als Arbeiter wahlberechtigt
und wählbar.

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und
geheim. Sie erfolgt nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl. Der geſamte Bezirk des Ge
werbegerichts dildet einen Wahlbezirk.

Bei dem Magiſtrat werden für die Wahlen
der Arbeitgeber und der Arbeiter geſonderte
Liſten aufgeſtellt, in weſche diejenigen Wahl
berechtigten, deren Eintragung innerhalb zweier
Wochen nach Bekanntgabe des Wahltermins
beantragt wird, eingetragen werden.

Alle Wahlberechtigten werden deshalb auf
gefordert, bis zum

28. Juli 1907
ihre Eintragung in die Wählerltſten im
hieſigen Gewerbebureau, Rathaus Tr.
zu beantragen. Arbeitnehmer haben hierkei ein
Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizei
Verwaltung vorzulegen, durch welche beſtätigt
wird, daß der Arbeiter im Bezirk des Gewerbe
gerichts in Arbeit ſteht oder wohnt. Nur die
jenigen Perſonen dürfen zur Wahl zugelaſſen
werden, welche in die Wählerliſten eingetragen

ſind.
Ferner werden die Wahlberechtigten zur

Ernreichung von
Wahlvorſchlagsliſten

mit dem Hinweiſe aufgefordert, daß die Stimm
abgabe bei den Wahlen auf die in dieſen Liſten
vorgeſchlagenen wählbaren Perſonen beſchränkt

ſein wird.
Die Vorſchlagsliſten ſind für Arbeitgeber

und Arbeitnehmer geſondert aufzuſtellen und
dürfen höchſtens ſoviel Namen enthalten, als
Beiſitzer von jedem der deiden Wahlkörper zu
wählen ſinvd, alſo ſieben. Sie müſſen unter
Benennung eines ſür weitere Verhandlungen
bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens 10
Wählern des betreffenden Wahlkörpers unter
zeichnet und ſpäteſtens

bis 5. Auguſt 1907
im hieſigen Gewerbedurean eingereicht ſein.
Mit jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungs
erklärungen der vorgeſchlagenen Perſonen vor
zulegen.

Meiſeburg, den 8. Juli 1907.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſfes.

Dietrich

Bekanntmachung.
Die Wahlen der Beiſitzer für das Kauf

mannsgericht der Stadt Merſeburg werden

Dienstag den 27. Auguſt 1907,
von mittags 12 Uhr bis nachm 2 Uhr
im unterem Rathausſaale ſtattfinden.

Zu wählen ſind zehn Beiſitzer. Sie müſſen
zur Hälfte aus den Kaufleuten, welche
mindeſtens einen Handlungsgehülfen oder
Handlungslehrling regelmäßig das Jahr hin
durch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres be
ſchäftigen, zur Hälfte aus den Handlung
gehülfen entnommen werden.

Wegen der allgemeinen Erforderniſſe der
Wählbarkeit wird auf F. 5 des Orisſtatuts
verwieſen

Die Beiſitzer aus dem Krefſe der Kanfleute
werden durch die oben bezeichneten Kaufleute,
die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Handlungs
gehülfen durch die Handlungsgehülfen auf die
Dauer von 4 Jahren gewählt

Zur Tellnahme an den Wahlen ſind be
rechtigt:

Kaufleute, welche das fünfa) ſolche
undzwan igſte Lebensjahr vollendet und im

Sie müſſen
zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte

Bezirke des Kauf
niederlaſſung haben

ſolche Handlungsgehülfen, welche das
fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und in
dem Bezirke des Kaufmannsgerichts be
ſchäftigt ſind.

Perſonen weiblichen Geſchlechts beſitzen kein
Wahlrecht.

Die Wahl iſt unmittelbar und geheim. Sie
erfolgt nach den Gruudſätzen der Verhältnis
wahl. Der geſamte Bezirk des Kaufmannsge
gerichts bildet einen Wahlbezirk.

Bei dem Magiſtrat werden für die Wahlen
der Kaufleute und Handlyngsgehülfen ge
ſonderte Liſten aufgeſtellt, in die diejenigen
Wahlberechtigten, deren Eintragung innerhalb
zweier Wochen nach Bekanntgabe des Wahl
termins beantragt wird, eingetragen werden.

Alle Wahlberechtigten werden deshalb auf
gefordert, bis zum

28. Juli 1907
ihre Eintragung in die Wählerliſten im
hieſigen Gewerbeburean, Rathaus 2
Treppen, zu beantragen. Handlungsgehülfen
haben hierbei ein Zeugnis des Prinzipals oder
der Poltzei Verwaltung darüber vorzulegen daß
ſie im Bezirke des Kaufmannsgerichts beſchäftigt
ſind. Nur diejenigen Perſonen dürfen zur
Wahl zugelaſſen werden, welche in die Wähler
liſten eingetragen ſind.

Ferner werden die Wahlberechtigten zur
Einreichung von

Wahlvorſchlagsliſten
mit dem Hinweiſe aufgefordert, daß die
Stimmenabgabe bei den Wahlen auf die in
dieſen Liſten vorgeſchlagenen wählbaren Perſonen
beſchränkt ſein wird.

Die Vorſchlagsliſten ſind für Kaufleute und
Handlungsgehülfen geſondert aufzuſtellen und
dürfen höchſtens ſoviel Namen behaltent, als
Beiſitzer von jedem der beiden Wahlkörper zu
wählen ſind, alſo fünf

Sie müſſen unter Benennung eines für
weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver
treters von mindeſtens 10 Wählern des betr
Wahlkörpers unterzeichnet und ſpäteſtens bis

Auguſt 1907
im hieſigen Gewerbebureau eingerelcht ſein.

Merſeburg, den 8. Juli 1907.
Der Vorſitzende des Wahlaueſchufſes.

Dietrich.
Acker- Verpachtung.

Montag den 15. Juli er nachm 4 Uhr,
ſoll im Donatſchen Gaſthauſe zu Röfſen
89 Mrg. 143 II. Ruthen Pfarracker, in Leunger
und Gögplitzſcher Flur gelegen, auf ſechs hinter
einander ſolgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Röſſen, den 8. Juli 1907.
Der Gemeindekirchenrat

Riep, Vorſitzender.

Wohnung 2 Stuben, Kammer und Küche,
Roſental 5 per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres beim Verwalter Kumth.

Wohnung.
Die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Fr. Peege, im Laden Nr. 23.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshänſer 6 a, zu ver
mieien. Näheres Neumarkt 38.

Tine Parterre Wohnung zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8

S Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 13.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, iſt an Jinderloſes Ehepaar oder ein
zelne Dame zu vermieten und J. Oktober zu
beziehen. Preis 210 Mk.

Gotthardtsſtraße 37.
Wohnung, Stube und Kammer, zu ver

mieten Brauhausſtraße 9.
Wohnung tleine Sixtiſtraße 6, 2 Stuben,

Kammer und Küche, zu vermieten Näheres
kl. Sixtiſtraße 21.

Blumenthalſtraße 5
iſt die 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, elektriſch Licht, zum 1. Oktober
event auch früher zu beziehen.

Eine Teine Stube und Kammer, Prets 60
Mark, zu vermieten gar Sixtiſtraße 1.

Wohnung
von 4 Zimmern ſofort oder zum 1. Okt. d J
geſucht. Nähe Poſtſtraße bevorzugt. Offerten
abzugeben unter W R in der Exped. d. Bl.

mannsgerichts thre Handels

Reichskrone Merseburg.
Sonnabend den I1I3. Juli 1907:

Letztes Gastspiel Harry Bienensteins,
Soldatenfieber

nd

Tantaluusqualen
sowie das übrige Programm.

FAHRRADER und
MaroR ZWEIRAD R

von höchster
Vollendung-
PARiS 1900
GRAND PRIX-

Nähmaschinen und Fahrradhandlung
Baar, Merſeburg, Markt 3.

Köppe-f reundſ. möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Halleſcheſtr. 33 I.
Möbliertes Zimmer

zu vermketen Breiteſtraße 20.
Preundliche dohlafstellen offen

Hirtenſtraße 6,
Gin Laden mit Wohnung er und
I. Oktober zu beziehen Gotthardtsſtr. 18.

Dom Taden mit Wohnungſofort zu vermieten und zu
beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1
gut erhalt. Bettſtelle mit Matratze
ſteht preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Morgen Roggen auf den Sliele
iſt zu verkaufen. Zu erfragen an der Kirſch
bude an der Weintraube.

Louis Rühlemann, Obſthändler.
Jeden Poſten

frühzeitige Birnen und Aepfel

a Zentner 9 Mk. kauft nach Gewicht
Louis Rühlemann.

Sauerkirſchen
zu verkaufen Clobigkauerſtr 24.

Ein ſaſt nener Hühnerkäfig
billig zu verkaufen.

Witwe ramanm, Stufenſ raße 4.

Ein Hundewagen
zu verkaufen Dorfplatz Löſſen.

z ſchwere felte Schweine

ſtehen zum Verkauf. Rosceh. Ziegelei.

G Länferſchweine
zu verkaufen Neumarkt 53.
Junger Puchswallach,
fehlerfrei, guter Zieher, zu verkaufen.

Artar Weigert., Neumarkt 26.
e Es ſiad wieder mehrere

neue Fahrräder mit undS Sohne Fretlauf unter Garantie

De W owie einige gebrauchte bibig
zu verkaufen. Ferner em

pfehle Erſatzteile ſowie Mäntel u. Schläuche

Viederlage bei A. B. Sauerbrey Nacht. Gustav
Tafelgetränk des Kaiserlichen Hofes zu Berlin

Das deutsche Publikum bat sein Urteil zugunsten
des Rhbenser Mineralbrunnen durch den Konsum

von jährlich über 1000 Waggonladungen getfalt.

Ausgekämmtes Damenhaar

kauft

AenForganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

10 000 Schock ſtarke hand-
gemachte Strohſeile, Cocosſeile,
jahrelang haltbar, offerkert ſofort und ſpäter
lieferbar ab meinem Lager hier oder frei jede.
Bahnſtation.

H. Preseh, Roßmarkt 12.

Oswalct Werner
Schafſtädt. Fernſprecher 28.

TüchtigeI minnliche Perſonen
S können durch Uebernahme einer Orts
J oder Bezirksvertretung eines ſehr gewinn

bringenden Geſchäftes (200 0/0 pro Jahr
J und mehr) geſichertes Einkommen er
N zielen. Das Geſchäft wird komplett ein
gerichtet. Großart. Erfindung. Patent

maſſenartilel. Konkurrenzlos, gänzlich
neu. Branchekenntn. nicht erforderlich.

Große Zeitungsreklame wird auf unſere
Koſten gemacht, daher ſpiel le cht Verkauf.

Kapit. unnötig Riſiko ausgeſchloſſ. Aus
kunſt grat. u. fr. Poſtkarte genügt. Man

adreſſiere genau Martinm Wirth,
I Dalheim, Rheinland. Nr. 247.

h

Radfahrer -Perein

Reumark u. Umgegend 1903.

Einladung
zu dem Sonntag den 14. Juli ſtattfindenden

Sommerfeſt
verbunden mit

Preiskorſo und Konzert.
Anfang 3 Uhr. Abends Ball.

Freunde und Gönner ladet hierzu freundlichſt

ein Der Vorſtand.billigſt Schloſſerei Unteraltenburg 62. Durch Karten wird diesmal nicht eingeladen.

Veranſwormſiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Koliſ bei Pferden infolge Rleefütterung.
Pferde verzehren mit großer Vorliebe

jungen Rotklee, was aber ſehr gefährlich, be
ſonders im Frühjahr, für ſie werden kann.
Sind die Pferde während einer Pauſe in der
Arbeit zu einem Kleegcker geraten und wer

ei der Kleeaufnahme längere Zeit
ſo können ſie in einer halben

ſoviel Klee gufnehmen, daß ein ge
Aufblähen ſich einſtellt. Kann man
rechtzeitig von dem Orte entfernen,

dat Gefahr meiſtens wieder beſeitigt
Am n iſt es, wenn dieſe Pferde an
das überhaupt nicht gewohnt ſind.

e nungen, die ſich beim Ueberfreſſen
iſtellen pflegen, ſind: Große
Schwitzen, Wälzen, Auf und
Abſetzen von Darmgaſen

te Hilfe, die man den Tieren
t darin, daß man ſie ſo balduſtv. Di

bringt, beſte

Rücken abreibt, um
wieder anzuregen. Ferner

Seiſenwaſſer-Kliſtiere, die
mittels Gummiſchlauch und
Darm einlaufen läßt. Vor

nan ſofort nach dem Tierarzt,
itige Eingreifen desſelben iſt

allergröß
dic rendendie gärenden

t dann tritt gewöhnlich
eine raſche Beſſerung ein. Jſt dies nicht der
Fall, ſo ſteigert ſich die Unruhe, das Auf
ſpringen, rwerfen und Wälzen wird

er das Atmen wird auf
weiß rinnt in Strömen

über den Körper der kranken Tiere herunter-
ach mehrſtündigem, äußerſt qualvollem

Leiden gehen dann die Tiere an Berſtung
des Magen oder Darmes, Darmentzündung

bei allzuheſtiger Aufblähung
zu Grunde Jm Geneſungsfalle geht aber die
Krankheit ebenſo raſch vorüber wie ſie ge
konmen iſt. Bei den Koliken, veranlaßt
durch zufälliges Verzehren von Klee, geht
meiſtens ein hoher Prozentſatz der Patienten

Nied

geregter und der

Zu Grunde, ſie ſind deshalb mit Recht ſehr
gefürchtet Zuweilen kommt es vor, daß ſich
die Krankheit mehrere Tage in die Länge
zieht und die Entſcheidung erſt in

Man ſoll beſonders im Frühjahr,einkritt.

uſe führt und mit Stroh

Sonnabend, den 13. Juli 1907.

ſo lange der Klee noch ſehr ſaftig und wenig
verholzt iſt, bei ſeiner Verwendung für
Pferde, die nicht daran gewohnt ſind, mit
äußerſter Vorſicht vorgehen, wenn man
ſchwere Unfälle verhüten will.

Ueber das Wurzeibeſchneiden.
Hierzu drei Abbildungen.)

Die Pflege der vberirdiſchen Teile un
ſerer Obſtgehölze iſt die am meiſten ins

h

Fig. 2. urzeln falſch veſchnitten.

Fig. 8. ihurzein richtig deſchnitten.

oder ſchlechten Wurzeln.
iſt eine gute Faſerwurzelbildung, d. h. die

zelchen bilden und dieſe letzteren

Auge fallende und der Kritik des Beobach
ters zugänglichſte. Anders verhält es ſich
mit dem unterirdiſchen Teile, den Wurzeln
Wie oft wird gerade beim Wurzelbeſchneiden,
weil ſich die Wirkung unſeren Blicken ent
zieht, gefehlt. Gute Wurzeln ſind vor allen
Dingen die Grundlagen eines guten He
deihens, denn Stamm und Wurzeln ſtehen
in innigſter Wechſelwirkung zu einander
Ein Obſtbaum, der zur Anpflaänzung kommt,
mag der Stamm und die Krone noch ſo
tadellos ſein, verliert an Wert, wenn das
Würzelſyſtem den oberirdiſchen Teilen nicht
entſpricht. Ein ſchwächeres Stämmchen mit
verhältnismäßig guter Bewurzelung gibt
immer eine beſſere Garantie für die Zu

S kunft, als ein ſtarker Stamm mit wenig
Das Notwendigſte

Bildung einer möglichſt großen Menge jun
ger Wurzeln. Je jünger die Wurzel iſt,
deſto leichter kann dieſelbe kleine Saugwür

ſind die
eigentlichen Exrnährer des geſ
zenkörpers wir di

U f 5 ddie Wurzeln ſo gut zu beſchneiden, daß in
der erſten Zeit der Entwicklung recht viel
Saugwürzelchen, vhne ſich zu berühren
wachſen können. Wer jemals Gelegenheit
hatte, die Wurzeln eines Baumes im erſten
Jahre nach der Pflanzung zu bveſichtigen,
der wird gefunden haben, daß die Saug
würzelchen ſich am zahkreichſten an der Ver
narbungsſtelle, der Schnittwunde (Fig.
bilden. Auf dieſe Erfahrung ſtützt ſich die
Behandlung der Wurzeln. Es dürfen nicht.
vhne Anſehen der Stärke noch Länge ſämt
liche Teile der Wurzeln mit einem Schnitt
entfernt werden, ſo daß nach dieſer Ver
richtung die Wurzelenden in gleicher Linie
zu ſtehen kommen (Fig. 2). Die Jaſerwür-
zelchen ſind andernfalls in kürzer Zeit zu

d ſammengewachſen und angewieſen, ſich gegen
ſeitig die Nahrung zu entgiehen, während
der nächſte Raum für den gemeinſamen
Stamm unbenutzt vleibt. Sehr viele Wür
zelchen ſterben dann auch als unnützes Or
gan ab. Die richtige Wurzelbeſchneidung
erzielt ſich eigentlich von ſelbſt. Wir müſſen

ſt

es ſo ausführen, daß die Schnittwunden auf
der ganzen Wurzelkrone recht gleichmäßig
verteilt ſind. nie zwei derſelben nahe an ein
ander kommen (Fig. 5). Im übrigen ſoll
man beim Beſchneiden die Faſerwurgzeltt
möglichſt ſchonen und auch von den ſtärke
ren, ſogenannten Hauptwurzeln, nur ſo viel
nehmen, als durchaus nötig, um den Baum
richtig pflanzen zu können. S
Perſchledene Obſt- und Beerenweine.

II.

Zum Brombeerwein werden die
bel warmer, trockner Witterung geſammelteir
Früchte ſehr gut verleſen und alle irgend an



efaulten Früchte, ſowie alle kleinen Blätter
ergfältig entfernt. Die Früchte werden zer
zuetſcht, und der Brei bleibt, bei öfterern
ühren, 3 4 Tage ſtehen. Dann wird auf
Liter Saft 1 Liter Waſſer und n Gr.
ucker, ſowie auf jedes Liter dieſer P Niſchung
Gr. Weinſtein gerechnet. Soll der Brom
erwein einen ganz vorzüglich feinen Bei
eſchmack bekommen, ſo fügt man auf 19
iter Wein 1 Liter deutſchen Kognak hinzit.

Zum Preißelbeerwein, zu dem
eeren der Herbſternte genommen werden,
cchnet man auf 1 Liter Saft Liter Waſſer

nd 250 Gr. Zucker
OQuittenwein wird gerade wie

Stachelbeerwein bereitet, und auch zu ihm
arf kein Waſſer genommen werden.

Apfelwein. Zu dieſem vorteilhoften,
ußerſt bekömmlichen Wein werden nur
Zinteräpfel gebraucht, nämlich Borsdorfer
nd Reinetten zu gleichen Teilen. Hat man
ieſe Sorten nicht, ſo ſind andere, möglichſt
(eine, halb ſüße, halb ſauge Aepfel zu neh

en. Aepfel und Birnen, Fallobſt, können
leichfalls gut verwandt werden, und rechmet
an auf 10 Liter dieſes Saftes 250 375
Kramm Zucker Der ſogen. Apfelmoſt iſt
in vorzügliches Getränk, doch hält er ſich,

denn er nicht durch Zuſatz von Sprit halt
rer gemacht iſt, nur wenige Tage. Das
usſchwefeln der Fäſſer iſt das beſte Mittel,
en Wein lange zu erhalten. Da das Faß,
His die Gärung vorüber iſt, ſtets ganz ge
üllt ſein muß, wird ſchon fertiger Apfel
ein zunt Auffüllen genommen. Iſt keinerSerrätig, ſo kann auch Znckerwaſſe r auf

Liter Waſſer 50 Gramm Zucker, verwandt
erden. Wenn dann, unter Zuſatz von
ſpfelwein oder nur Zucke

niſche Gärung vorüber iſt, bedeckt man den
Spund loſe mit reinemn, leinenem Lappen,
nd gießt noch mehrere Tage Apfelwein oder
Zuckerwaſſer nach. Wird etwas Sherry oder
Zurgünder vor dem Zuſpunden hinzugefügt,
H Lergibt ſich ſpäter ein vorzüglich ſchmecken
der Tiſchwein, doch wird der Apfelwein auch
ohne dieſen Zuſatz munden. Es darf auch
in Waſſer beigegeben werden, weil dann
er Saft zu dünnflüſſig würde.

Um Birnenwein herzuſtellen, wer
den nur Winterfrüchte der verſchiedenſten
Zorken genommen, und rechnet man auf 10
iter Saft ebenfalls 250 Gramm Zucker
zum Obſtwein wird 95prozentiger Sprit
erwandt, der minderwertige ſchadet eher,

s daß er nützt.
Zum Stachelbeerwein müſſen die

hoch nicht völlig reifen Früchte 3-4 Tage
n der Luft ſtehen, wobei der Brei öfters
mgerührt wird. Dann wird er ſcharf aus
epreßt. Die Treber werden mit lauwarmem
Jaſſer übergoſſen, bleihen wieder 3 Tage
nter oftmaligem Umrühren ſtehen und das
harf Ausgepreßte wird mit dem Saft der
Beeren vereint. Auf 1 Liter Saft wird 1
Liter Waſſer und 250—500 Gramm Zucker

nach Geſchmack, gerechnet. Zur Gärung
Hird ein Raum init möglichſt gleichmäßiger
Aniperatur von 18 20 Grad Reanmur ge
vnimen, VWard dieſe Temperatur auf glei
der Höhe Krhalten- während der erſten vier

aſſer, die ſtür

Lies Jullens

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Wochen der Gärung, ſo trikt keine Nach
gärung ein, infolgedeſſen ſich die „Blume“
des Weines um ſo beſſer entwickelt. Die
23 Tage nach der Miſchung eintretende,
ſtürmiſche Gärung treibt alle etwa noch vor
handenen Faſern und Treber durch das
Spundloch. Sie müſſen täglich ſorgſam
entfernt werden, daß ja nichts ins Faß zu
rückfällt. Es wird ſtets mit ſchwachem
Zuckerwaſſer, auf 1 Liter Waſſer 25 Gramm
Zucker, voll erhalten. Wenn dann der
Schaum ſchwindet, und aufſteigende, kleine
Blaſen die Nachgärung anzeigen, wird die
Temperatur allmählich bis auf 15 Grad
Reaumur verringert, die während des Win
ters ſogar nur 8 10 Grad zu betragen
braucht. Das Spundloch wird nun mit an
gefeuchtetem Lappen bedeckt, die 3-4 Tage
liegen bleiben, während das Faß mit ſchon
fertigem Stachelbeerwein aufgefüllt wird.
Späterhin wird alle Woche nur einmal auf
gefüllt, doch iſt dieſe Arbeit mit aller Sorg
falt und Regelmäßigkeit zu verrichten. Jn
weiteren 68 Wochen iſt der Gärprozeß be
endigt, und der Wein bleibt unberührt zum
Hlären liegen, nachdem der Spund zuvor feſt
eingeſchlagen wurde. Sollte gar keine
Gärung eintreten, was wohl auch einmal der
Fall ſein kann, nimmt man von der ſog.
Preßhefe auf 10 Liter Wein 50 Gramm Hefe,
gibt ſie in einen Topf, fügt Moſt hinzu und
verquirlt alles zu guten Brei, der mit
übrigem Weinmoft tüchtig vermengt und der
ganzen Maſſe zugegeben wird.

Die Pferdezucht des Kleinbauern,

Von M. Dankler, Rumpen.
Die Pferdezncht iſt in kleinbäuerlichen, ja

ſelbſt in mittleren Betrieben viel zu lange d
vernachläſſigt worden und in meinem wohl
habenden Heimatsdorfe z. B. war ein Füllen
eine Sehenswürdigkeit. Durch die Tätigkeit
der Pferdezuchtvereine, die nicht nur für An
regung, ſondern auch für gutes Hengſt
material ſorgen, iſt die Sache zwar in den
letzten Jahrzehnten ſchon viel beſſer gewor
den, aber auch heute gehen noch ungezählkte
Tauſende von Mark ins Ausland, die auch
von der deutſchen Landwirtſchaft verdient
werden könnten. Daß die meiſten Gegenden
ihren Bedarf an Rindvieh ſelbſt decken, er
ſcheint als ſelbſtverſtändlich, denn ein jeder
Landwirt, der Kühe hat, ſtellt auch Zucht
kälber ein. Er erhält ſie ſelbſtverſtändlich
zum größten Teil von ſeinen eigenen Kühen,
die er decken laſſen muß; um Milch zu er
halten. Durch dieſen Zwang iſt die Zucht des
Rindviehes ſtets hochgehalten worden. Aber
warum ſoll es mit den Pferden anders ſein?
Auch hier ſollte jede Gegend ihren Stolz
darein ſetzen, ihr nötiges Pferdematerial
ſelbſt heranzuziehen, und wenn möglich, noch
etwas darüber. Gute Pferde bringen ſtets
gutes Geld und für die meiſten der kleineren
und mittleren Bauernwirtſchäften genügen
Stuten zur Feldarbeit vollſtändig. Sie
bringen alſo der Wirkſchaft durch ihre Arbeit
Lbeiſſs viel ein, als die andern, dazu aber
Noch ein twerlsolles Extrageſchent in Geſtalt

gen Monaten ſchon einen neten Wert und
entſchädigt ſeinen Beſißer überreich für den
geringen Arbeitsausfall des Muttkerkie
Nun aber tritt eine ſehr wichtige Frage an
den Beſitzer heran, durch deren falſche Beant
wortung ſchon mancher kopfſchen wurde und
auch wirklich in Schaden geriet. Die Frage
iſt nämlich die: Soll der Beſitzer das Füllen
als halb oder ganzjähriges Tier verkaufe
oder es zuerſt zum gebrauchsfertigen Pfer
heranziehen. Nun, hier muß ein jeder ſeine
Verhältniſſe zu Rate ziehen, ſie werden ihm
die einzige richtige Antwort geben. Vor allem
kommt der Beſtand an guten Weideflächen in

Sind dieſelben beſchränkt und ſo
ſo

Betracht
für das Rindvieh gerade ausreichend,
müſſen die jungen Fohlen ſo früh wie mölich verkauft werden, ſobald als ein an

ſtändiger Preis dafür erzielt werden kann.
Ohne große und trockene Weideflächen iſt
natürlich eine ordentliche n Wucht reſp.
Aufziehen der jungen Tiere, eine direkte Un t

3 e
möglichkeit. Sie würde nur Miß erfelge ze

gen, und Tiere züchten, die ſich und den
ſchen zur Laſt wären. Ueberhaupt g
allgemein annehmen zu dürfen, daß inbäuerlichen Vetrieben der Gewinn

größer iſt, um ſo fünger das F len v
werden kann. Wo die Verhältniſſeliegen, daß die Aufzucht zum We br

pferde (für den Verkauf; für den
bedarf kann beinahe überall gezogen

die berirentabel erſcheint, da iſt eben
Weidefrage von allergrößter Wichtigkeit, d
nur auf guten Weiden kann auf
gutes Pferdematerial erzielt werden.
ſandige, mehr trockene Wieſen ſind fü
Pferdezucht den ſchweren, ſogenannte
weiden vorzuziehen, doch iſt es zu empfelden jungen Tieren etwas al
(Körner, auch Erbſen
zuzuſetzen. Die Aufzuchtköſten werden ja da
durch etwas erhöht, aber die Koſten kommen
auch wieder heraus Da die trockenen, ſandi
gen Wieſen aber auch bedeutend billiger als
die Fettweiden ſind, ſo gleicht ſich der Unker
ſchied in den Koſten auch dadurch wieder aus.
Wo keine paſſenden Wieſen ſind, müſſen ſie
angelegt werden, und dieſes iſt nicht ſo ſchwer,
wie meiſt angenommen wird, und man hat
ſogar noch den Vorteil, daß man die Beſtand
teile nach Belieben feſtſetzen kann. Schmoldt
empfiehlt z. B. für tkonigen oder lehmigen
Boden pro Hektar Pfund Baſtardklee,
15 Pfund Weißklee, 10 Pfund Rotklee, 10
Pfund Gelbklee, 10 Pfund engl. Raygras,
2 Pfund Fioringras, 2 Pfund geimiſchtes
Riſpengras, 2 Pfund Wieſenriſpengras, je
1 Pfund Wieſenfuchsſchwanz, Timothe Kant
gras und M koorſtrand Sſchwingel. Alſo 55
Pfund Klee und 19 Pfund Grasſamen,

reichliche Menge iſt für Pferdeweiden von
Vorteil. Für leichteren Boden werden außer
Weißklee mehr andere Futterkräuter, wie
Lanzenwegerich, Wieſenknopf uſw. genonimen.
Die erwählten Ländereien müſſen güt ge
düngt und unkrautfrei, beſonders frei vo
Huflattich, Peſtwurz, Quecken, Diſteln uſw.
ein. Beim Düngen ſorge nan beſonders

daß ſtets Kent Zugeführt wird S iſt dieſes

die
Die

a
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Dieſes Sullen hat nach ein
zit Aufbau der Knochen von Witte

oder SWhrenſhrot w
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Die Kkieſelläure im Rebbaul,
Bekanntlich liefern die kieſelſäurehaltigen

Bodenarten die feinſten Weine, wie z. B.
die hochfeinen Weine von St. Pilt und
Rodern im Oberelſaß, welche auf verwit
kertem Granit wachſen, jene von St. Leon-
hard bei Oberehrheim im Unterelſaß, auf
verwittertem Vogeſenſandſteine; im Badi-
ſchen die roten Affentgler und die Dur-
vacher; an der Moſel die berühmten Ries-
linge und endlich in Frankreich die ſchönen
Rotweine des Beauyolais, die mit dem
Gamay erzielt werden, einer Traubenſorte,
welche ſonſt, in den kalkhaltigen Hügeln
Burgunds und von Lothringen bei Metz nur
einen ganz gemeinen Wein liefert. Dem
nach muß die Kieſelſäure des Bodens nicht
vhne Einfluß auf die Qualität des Weines
ſein. Dieſe Frage ſtellte ſich auch Herr
Oekonomierat Oberlin von Beblenheim, der
verdiente Leiter des Colmarer Weinbau
inſtituts; um dieſelbe zu beantworten, ſtellte
er bereits in den Jahren 1886 und 1887 mit
vermahlenem kieſelſaurem Natron Dün-
gungsverſuche an. Das Reſultat war über
raſchend; denn der Moſt der ſo behandelten
Stöcke war durchſchnittlich um 2 Grad Oechsle
reicher als jener der nicht gedüngten Stöcke;
in einem Falle zeigte der Moſt ſogar 10
Grade mehr. Jm Jahre 1894 neue Verſuche
in einem Lehmboden, ziemlich arm an Kieſel
ſäure. Zwei Quadrate von je 200 Stöcken
wurden zum Verſuche herausgenommen,
von denen der eine vier Jahre nacheinander
mit Kieſelſäure verſehen wurde, der andere
nicht. Jm vierten Jahre, bei getrenntem
Herbſte, zeigte die mit Kieſelſäure verſehene
Parzelle 4 Grad mehr als die nicht gedüngte.
Dieſer Kieſelſäure-Dünger iſt aber ſehr teuer
und praktiſch ſomit nicht verwertbar.

Jm Jahre 1899 wurden im Jnſtitut Ober
Iin zu Colmar neue Verſuche, diesmal mit
Martellin, kieſelſanrem Kali, angeſtellt und
wiederum mit denſelben Reſultaten. Doch
auch das Martellin war zu teuer, und die
Verſuche wurden nicht weiter fortgeführt.
Nun kam aber auf eigentümliche Art eine
Wendung. Zu Roktweil am Kaiſerſtuhl in
Baden, wird ein harter Stein, das Phonolith,
der Klingſtein, zur Straßenbeſchotterung

Hanken, den Brüchſtaub dieſes Betriebes zu
Karlsruhe auf deſſen Kieſelſäuregehalt un
terſuüchen zu laſſen. Und die Anglyſe er
gab 56 Kieſelſäure. Mit dem kieſelſäure
reichen Pulver wurden jetzt die Verſuche im
Weinbau Inſtitut von Colmar angeſtellt. Es
werden eine gewiſſe Anzahl von Reben, da
mit in Menge von 830 Kilogramm pro Ar
gedüngt und ſeit einer Reihe von Jahren
ſo behandelt. Jm Jahre 1905, nach 4 Jahren,
wurden zuerſt wieder die Ergebniſſe feſtge-
ſtellt. Die erwähnten Verſuche wurden mit
nachverzeichneten Gewächſen angeſtellt: Grau
klevner, Weißklevner, Riesling, Sylvaner,
Knipperle, Gutedel und Elbling, Schwarzer
Burgunder, Großer Burgunder, Meunier
oder Müllerrebe, Portugieſer und Gamay
Nicolas. Des beſſeren Vergleiches wegen
wurde neben dem Moſtgewicht auch die er
zeugte Zuckermenge bei jeder einzelnen Sorte
feſtgeſtellt. Von dieſen 12 Sorten haben 10
Der mit Phonolith verſehenen Sorten mehr
Zucker erzeugt als die entſprechenden nicht
mit Phonolith geöüngten. Bei den zwei
Sorten die abſolut weniger Zucker lieſerten.
Pinotgris und Gamay Nicoläe, rag uit
deren kleinerem Ertrage an Trauben zu
ſammenhängt, waren aber die Grade Oechsle
nicht un weſentlich erhöht worden: beim erſten
um 10, beim zweiten jedoch nur um 2 Grade
Die Herbſterträge von 1906 ſind dadurch in
tereſſant, daß der Moſtgrad aller Verſuchs

arten durch den Phonolith erhöht wurde.
Beim Pinotgris, Grauklevner, deſſen Erträge
mit und ohne Phonolith gleichblieberr, Hat

aber der Moſtgrad un volle 18 Eituheiten zu
enbinmen; eine gewiß auffälltge Erhöhung
Die fünf nächſtfolgenden Sorten zeigten

trotz eines größeren Traubenertrages doch
auch zugleich eine Erhöhung des Zuckerge
haltes. Dies iſt darum auffällig, da doch ge
wöhnlich augenominen wird, daß mit zu
nehmender Ernkemenge die Qualität ab
nehmen müßte. Die drei folgenden Ge
wächſe: Elbling Pindtgris (großer Burgun
der) und Gamay Nicolas haben mit Phono-
lith weniger Zucker in abſoluter Menge er
trägen als vhne Phonolith, eine Erſcheinung,
deren Urſachen mannigfaltig ſein können;
mit Phonolith hat aber doch deren Moſtge
wicht bedeutend zugenommen, ſo z. B. um
5 reſp. 8 und ſogar 14 Grad.

Man kann und darf demnach ſchließen, ſo
führt Herr Oberlin in ſeinem Berichte aus.
daß dieſe Verbeſſerung der Moſte wohl der
Kieſelfäure zuzuſchreiben iſt, die alſo für den
Rebſtock von weittragender Bedeutung fein
kann. Er bemerkt ferner noch, daß, wenn
durch die Kieſelſäure der Zuckergehalt ver
mehrtk wurde, wohl auch die Qualität des
Weines dadurch verbeſſert werden dürfte, was
nur durch die ſpätere Entwickelung desſel
ben und bei der Koſtprobe erkannt werden
kann. Jedenfalls würde es ſich lohnen, mit
Kieſelſäure weitere Verſuche im großen an
zuſtellen, und zwar auf zwei verſchiedenen
Parzellen eines kieſelgrmen Feldes, um ſo
auch im großen die Wirkungen der Kieſel
ſäure feſtzuſtellen. Dieſe Verſuche des Wein
bauinſtituts Colmar ſind gewiß ſehr lehr
reich und dürften auch anregend wirken. Jn
der Kieſelſäure wäre dann eventuell ein nicht
ungeeignetes Bodenverbeſſerungsmittel ge
funden, welches in gewiſſen Laägen, nach der
gewiß wünſchenswerten Richtung der natür
lichen Weinverbeſſerung hin große Verdienſte
leiſten könnte. Eine Verbeſſerung, die jeden
falls villiger zu ſtehen käme, Und geſund
heitsnützlicher wäre, als die nachherige Zucker
verbeſſerung im Faß oder der Kufe, welche
allerlei unredlichen Praktiken Türen und
Tore öffnet! Nur dadurch, daß ſo viel wie
möglich die natürlichen Verbeſſerungsver
fahren im Weinbau Einlaß und Aufnahme
finden, wird es einmal möglich werden, in
ſtreng puriſtiſcher Tendenz jede künſtliche
Weinverbeſſerung verbieten zu ſkönnen. Das
ſollte der Wunſch eines jeden praktiſchen Win

enbeſchotte ge Zers in nd damit iſt zu wünſchen, daß
brochen Herr Oberlin verfiel auf den Ge weitere Verſuche auch im großen, mit Phono

lith angeſtellt werden möchten

Mannigkältiges,
Der eigentliche Nntzwert der ſchwer

raſſigen Hühner veſteht hauptſächlich in der
Fleiſchgewinnung und in der großen Brut
fähigkeit, indem man dieſe Raſſen ohne Be
denken zu zwei bis drei Aufzuchtbruten ver
wenden kann. Wer ſchwere Fleiſchhühner
nur der Eierproduktion wegen hält, ohne die
genannten Nutzeigenſchaften zu berückſich
tigen, dem bringen ſie keinen Gewinnertrag,
im Gegenteil, die Unterhaltungskoſten be
laufen ſich auf die doppelten Ausgaben, die
ein leichtes Legehuhn bedingt. Wohl legen
die ſchwerraſſigen Hühner auch ein anſehu
liches Quantum von Eiern, doch ſind dieſe
kleiner Geſtaltung, wobei ein Huhn im
Jahresdurchſchnitt kaum 75-85-90 Stück legt.
Zur Erzeugung dieſer Eier braucht das
Fleiſchhuhn außerdem ein Tagesfutter von
100 Gramm Körner und 30 bis 50 Groznm
Fleiſchabfälle. Da man mit dieſer Fütterung
zwei Hühner der Legeraſſe auffüttern kann,
die, nebenbei geſagt, die doppelte Menge an
Eiern vrodngzieren, ſo erklärt es ſich daraus,
daß von der Eierproone ten Khwerraſſiger
Hühner kein Gewinn zu erwarten ijr.

Das Bewalzen der Moorwieſen. Bei den
von der Verſuchsanſtalt in Bremen ange
ſtellten Verſuchen über die Anlage von Wieſen
und Weiden auf Flachmoorboden hat ſich das
Walzen der Oberfläche als ein wichtiges Me
liorationsmittel erwieſen, deſſen Anwendung
fich außerordentlich lohnte. Das Bewalzen

ner ſchweren Walze vorgenommen deren Ge
wicht durch Waſſerfüllung auf 80 Zenkner er
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wird mehrmals im Jahr mit einer 20 ent

höht werden kann. Es hat den Zweck, eine
gleichmäßigere Zufuhr des Wafſſers aus dert
tieferen Vodenſchichten zur Oberfläche zu er
zielen und bei Weidebetrieb dem Boden eine
genügende Dichte zu geben, ſo daß das Durch
treten der Weidetiere weniger leicht vor
kommt. Durch das Bewalzen wird ferner
ermöglicht, Grünland auf Moorboden ſtär
ker als bisher zu entwäſſern, wodurch eine
größere Ausnützung der Bodennährſtoffe,
insbeſondere des Bodenſtickſtoffs eintritt, als
dieſe bei höherem Grundwaſſerſtand geſchieht

Gib der leiſtungsfähigſten Kuh das meiſte
Kraftfutter; füttere alſo nach Leiſtung und
nicht alle Tiere gleichmäßig, beſonders hoch
tragende Kühe mäßig. Fuütterwechſel nimm
nach und nach vor, denn jeder ſchroffe Futter
wechſel iſt nachteilig für die Tiere und hat
auch ſchlechte Futtergusuntzung zur Folge
Wende nie milchtreibende Mittel vder ſolche
Mittel an, die die Tiere zu übermäßiger
Waſſeraufnahme verganlaſſen, denn veides
ſchwächt die Geſundheit der Tiere, namentlich
der Zugtiere, und verkürzt deren Nutzungs
dauer. Gib den Tieren regelmäßig Salz
Als Trinkwaſſer benutze ausſchließlich gutes
reines, im Winter nicht zu kaltes Waſſer.

Gegen das Aufblähen des Rindviehs
wendet man mit Erfolg verzinnte Schlund-
röhren mit biegſamen Spiralfedern an. Dieſe
gegen Verroſten geſchützten Röhren können
von den Tieren nicht zerbiſſen werden; ſie
vermitteln den Abzug der Gaſe ſicher, indem
ſie nicht nur an den Enden eine Oeffnung
haben, ſondern in den auseinander gezogenen
Windungen der Spiralfeder ſehr viele Oeff
nungen beſitzen. Die Handhabung der
Schlundröhren iſt ſehr einfach. Man führt
dieſelben, nachdem Kopf und Hals des Tieres
durch Ziehen an den Hörnern nach hinkten
in eine wagerechte Lage gebracht ſind, durch
das Maul und die Speiſeröhre bis in den
Magen langſam ein. Gleichzeitig empfiehlt
ſich die Ausübung eines anhaltenden Druckes
vermittels der kreuzweiſe übereinander ge
legten Hände auf die aufgetriebene linke
Hungergrube, ſowie die häufige Verabrei
chung von Kliſtieren aus altem Seifenwaſſer.
Iſt ein Schlundrohr nicht zur Hand, ſo

1—2 Eßlöffel Salmiakgeiſt mit
1 Liter kalten Waſſers, und ſchütte die Flüſſig
keit dem Tier vorſichtig ein. Der Kopf
muß dabei höchgehälten, aber der Hals nicht
übermäßig geſtreckt werden. Huſtet das Tier
ſo laſſe man den Kopf los, bis der Huſten
reiz vorüber iſt. Wirkt das Mittel nicht als
bald, ſo kann es nach kürzer Zeit nochmals
und auch zum dritten Male gegeben werden.

Milchadern. Bei Kühen laufen zu beiden
Seiten des Bauches vom Euter bis zum
Bruſtbein zwei ſtarke Blutgefäße. Es ſind
dieſes die ſogenannten Bauchdeckenvenen
oder Milchadern. Sind dieſe Milchadern ſehr
groß, dann zeigen ſie an, daß eine große
Menge Blut vom Euter zum Herzen zurück
läuft. Es iſt deshalb anzunehmen, daß die
betreffende Kuh viel Milch gibt, weil der
Zufluß zum Euter ebenfalls ſehr beträchtlich
ſein muß. Ganz untrüglich iſt aber dieſes
Zeichen doch nicht. Man findet nämlich bis
weilen Kühe, welche trotz auffallend ſtarker
Milchadern nur ganz mittelmäßige Quanti
täten Milch geben.

Baumſalbe. Zum Verſtreichen von friſchen
Wunden werden Lehm in Miſchung von Kuh
fladen, Teer, Teeröl, Baummörtel u. dergl.
angewandt. Der Hauptzweck dieſer Wunden
verſchlußmittel iſt, die Wunde ſicher gegen
äußere Einflüſſe zu verſchließen, jedoch nicht
etwa den vorher glattgeſchnittenen Wunden

a V 3 ärand vor ende Wirkung zu ſchädigen.
Gleichfalls iſt darauf Bedachr u en
daß der Baummörtel bei trockener Witterung
nicht abbröckeln und bei Regenwetter nicht
abgewaſchen werden darf, weshalb bei An
wendung der Lehm und Kuhfladeniniſchung
noch das Umlegen von Sackleinen um die
verſtricheire Wunde oötwendig iſt. Eine
Praktiſche und leicht verwendbare Barmſalbe
ſcellt man ſich nach folgenden Rezept ber
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Ein Teil Kalkſtaub und ein Teil Ofenruß
werden mit gekochtem Leinöl zu einem ſteifen
Brei gemiſcht und dann am beſten in Blech
Hoſen weiter aufbewahrt.

Die jungen Pflänzlinge des Rhabarbers
aus Samen zu ziehen, obwohl ihre Untaug
lichkeit für Nutzpflanzungszwecke längſt be

kannt, iſt ſalſch. Man ſoll durch Teilung
guter Mütterpflanzen die Pflänzlinge er
zielen. Sämlingspflanzen bringen weniger
fleiſchige, ſchöngefärbte Stiele. Sie ſind grob,
grasgrün, ſchmecken unfein, treiben, obwohl
das den allgemein in der Gärtnerei gültigen
Erfahrungen widerſpricht, anfangs minder
Kark als Teilungspflanzen, neigen mehr zur
Bildung von Blüten, kurz, ſie ſind nicht ſo
gut als dieſe. Und trotzdem werden immer
wieder Sämlinge geſetzt, nur weil es der
Vater ſo gelehrt hat und urteilsloſe Zeit
ſchriften und Bücher immer wieder angeben.

Beim Pflanzen nicht angewachſene Obſt
bänme, welche ohne weiteres Zutun verloren
wären, laſſen ſich noch retten, indem man
ſie, ſobald ſie nicht austreiben, nach Johanni
noch einmal aushebt, am Wurzelkörper neu
beſchneidet und wieder einpflanzt. Wie ſicher
ein derartiges Umpflanzen der betreffenden
Bäume hilft, geht aus der Mitteilung eines
unſerer Leſer hervor, der dieſen Verſuch
machte und diesbezüglich ſchreibt: Jn der
letzten Hälfte des Monats Juli, wo ſchon der
Roggen der Reife nahe war, da zeigte ein
Apfelſtamm, der im vergangenen Herbſte ge
pflanzt worden war, noch kein Laub. So
gleich wurde der Baum herausgenommen,
an den Wurzeln, ſowie an den Knoſpen un
ierſucht, wobei ſich keine Spur von neugebil
deten Saugwurzeln zeigte. Nach friſchem
Beſchnitt der Wurzeln wurde der Baum
einen Tag ins Waſſer geſtellt, dann neu ge
pflanzt und reichlich begoſſen. Jn kaum
vierzehn Tagen zeigten ſich im Geäſte kleine
Blättchen. Ein eigentlicher Trieb erfolgte
bis zum Herbſte nicht mehr, ſtellte ſich aber
im Frühjahr darauf ſo ſtark und ſchön ein,

Viehhandel.
(Amllicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4506 Rind. 1542 Kälb., 12991 Schafe 11633 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht in Mark (beziw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 79, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
58 73, 8. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 64 66, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 63 Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 68— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 67 3 gering genährte 60-63.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ansgeimäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 68 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis
66, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 63,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50-56. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 78 82, 2. miltlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 68 72, 8. geringe Saugkälber 49 58,
A. ältere gering genährke Kälber (Freſſer) 58 63.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 74 78, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65- 70,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 56 2. fleiſchige 54 —52,
8. gering entwickelte 50 53, 4. Sauen 50
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

e

nd Kram

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze &Sohn,

Berlin C. 19.
Während ſonſt mit Beginn eines neuen Monats

ein reger Abſatz beſteht und eine beſſere Stimmung
eintrat, hat ſich diesmal die Kaufluſt nicht gebeſſert.

Die Zufuhren in Hofbutter ſind recht belangreich
und konnten nicht geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 108-110
IIan u 103--107 1u IIIa 97 108v abfall. 90 95r rTendenz ruhig

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe-
Butter: Das Geſchäft iſt etwas ruhiger ge

worden, doch konnten feinſte haltbare Qualitäten zu
unveränderten Preiſen verkauft werden. Geringere
Sorten und Landbutter blieben geſchäftslos.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

108 110, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
Mk. 103-107.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 106--110
Ia do. o 2 103--106
a do. 100--102Abfallende 90 95für 50 kg.

Schmalz: Der Markt verharrt in ſeiner feſten
Tendenz und die Preiſe gingen zu Beginn der Woche
abermals etwas in die Höhe. Trotzdem die Vorräte
in Chicago bei der diesmonatlichen Aufnahme eine
nicht unbeträchtliche Zunahme zeigen, wurde die Tendenz
des Marktes davon nicht beeinflußt.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 512 52 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53 58, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55—58.

Speck: anziehend,

SagtenmarktBericht.
S Original SämereienBericht von A. Metß u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Infolge der Berichte aus den verſchiedenſten Ge
genden über den durch das Unwetter angerichteten
Schaden befeſtigten ſich die Preiſe für faſt alle Grün
futterfaaten weiter troßdem die Umfätze auch dieſe
Woche keineswegs den Bedarf normaler Jahre über
ſchritten und die Läger in allen Sorten und Quali
täten reichlich gefüllt ſind und Angebot groß genug
iſt, um mit Leichtigkeit den weitgehendſten Anſprüchen,
ſowohl auf Quantitäten als auch auf Qualitäten ge
recht zu werden jedenfalls liegt momentan keinerlei
Anlaß zur Erhöhung der Preiſe vor, ſo daß unſere
Katalogsnotierungen volle Geltung behalten. Reich
licher gingen bereits die Aufträge und Nachfragen über
Winterſagtgeireide ein; viel gefragt wird infolge der
großen Reklame naturgemäß der ſogenannte Profeſſor
HeinrichRoggen, welchen wir infolge des ſehr kleinen
Kornes und auch, da er ſich bereits beim erſten Nach
bau vollſtändig verändert, jedenfalls in dieſer und
faſt allen anderen Beziehungen anderen bekannten
Roggenſorten nachſteht, zum An reſp. Weiterbau nicht
empfehlen können. Jedenfalls laſſe man ſich vorm
Ankauf Muſter des Roggens kommen und vergleiche
dieſes mit unſerem Original LuiſenhoferSquarehead
Roggen; wir ſind nicht im Zweifel, welchen die Herren
Landwirte wählen werden.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir nokie ren und tiefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54—62,
Rotkkee, beregnete Saat., 70-85 keimend, 30-50,
Vultenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58-68. Wundklee,
ſeideftet 48—58, Gelbklee, ſeidefrei, 18—22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 610-64 Orig. PiemontLu

luzerne, ſeidefrei 63——66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſette 16—19, Jncarngtklee 25—28,
Serradella 10-12, engl. Raigras 16-18, ital. Ral
gras 16—18, franz. Raigras 52—56, Timothee 28 32
Knaulgras 45 55, Kammgras 87-97, Fioringras
30—50, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68-—74, gem. Riſpengras 94—-98
Wieſenfuchsſchwanz 100 102, Schafſchwingel 17—19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91-98 Oelrettig

28-—33, Saatſenf 23—28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen 11-12, Zucker
hirſe 13,50-15, Buchweizen, ſilbergr, 15-16, br. 12-12,50,
Wicken 9-10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais 11-—12, badenſch. Mais 13-14, kleiner gelber
Frühmais 11—12, Pferdebohnen 10-11, Wintererbſen,
ungar. 12--13, Phacelia tanacetifolia 73 82,
Sommerrübſen 24-26, Winterraps 18--21, Winter
rxübſen 18—21, Herbſt- oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39 46, lange Sorten 40—52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 64—73. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach Co.
Das Geſchäft zeigt wenig Leben. Die Preiſe kön

nen ſich aber trotzdem behaupten
Erdnußkuchen und -Mehl. Die Forde

rungen ſind derartig hoch, daß das Intereſſe für
dieſe Futtermittel bedeutend nachgelaſſen hat.

Preis: 145-—-165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Meldungen von
Amerika berichten über ſehr hohe Preiſe. Die Stim
mung iſt daher auch in unſerm Markte anhalt nd ſehr
feſt, und die Forderungen ſind dementſprechend hoch

Preis: 138-155 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen ſind ſehr knapp, während
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140--150 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.
Palm kuchen Es macht ſich wieder etwas

Angebot bemerkbar Die Preiſe ſind aber unver
ändert

Preis: 125- 130 Mk. für 1000 kg ab Hamb
Leinſagatkuchen. Bei geringerer Nachfrag

die Stimmung elwas ruhiger geworden.
Preis 140- 146 Mk. für 1000 ks ab Hamburg.

S NReisfutterm ehl. Die Nachfrage iſt lebhafter
die Preiſe ſind jedoch ziemlich unverändert.

Preis 95- 105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gliemann.

Kraftfuttermittel:-
Der Markt hat ſich gegen die Vorwoche wenig ver

ändert. Während prompte Ware nach wie vor

De l

die

vernachläſſigt bleibt, beſteht für ſpäkere. Sichten ein
recht gutes Intereſſe

Heutige Notierungen:
e c Gehalt J Preis

Bezeichnung des Futtermittels. 3 on ſog

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 15,30 16, 10
w. Ruſisque-Erdnußküchenm. 47 8 15,70 16,260
haarfr. MarſeillerErdunßk. 46 714,20 1470

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,10 14,50
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatm. 49 914,40 14,70
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 49 813,90 14,20
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,50 13,70

Baumwollſaatkuchen 46 8118,50 13,90
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 1022,40 28,50
Deutſche Palmkernkuchen 177 12,00 12,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 2110,90
Jviſcher Coedsbruch 19 18 15,80 16,80
Cocoskuchen 19 9 14,20 15,60
Seſamkuüchen 88 11 12,90 14,60
Rapskuchen 831 912,50 14,20Deutſche Leinkuchen 29 813,70 15,80
Hamburger Reisfuttermehl 12 1210,8010,70
Sogen. h. amerik. Maisölkpchen 24 13,40 18 70
Getrocknete Biertreber 23 810,90 41,10

Getreideſchlempe 30 1012,60 43,00
Malzkeinme 25 81 9,90 16,40
Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 410,40 10,70

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg aberne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, feidefrei,r h
Ungar: Luzerne, Sandſeidefrei, hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.Verantworilicher Redakteur: P a u l Vorrer, Berlin O. Gedruckt und herausgegehen von John Schwerins Verlag
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